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Die Organisation öer deutschen Arbeit.
Bildung eines Staatsrats im Königreich Polen.

MW M Ser Wg-M erWmt
Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht-

Wien,  13 . Nov. (WB.) Amtlich wird der-
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Hcercsfront des Generalobersten

Erzherzog  K -arl.
Im Bereiche von Orsova , an der Szur-

du k - Straße und südöstlich des Vörös Toro-
» h - Passes rannte der Feind vergeblich gegen un¬
sere Truppen an.

Nordwestlich von Eampulung  warfen öster¬
reichisch-ungarische und deutsche Abteilungen die
Rumänen aus dem zäh verteidigten Orte Candesti.

Beiderseits von Scosmozo  wurden mehrere
rumänische Angriffe abgeschlagen. Im Abschnitt
Toelgycs erstürmten österreichisch-ungarische und
deutsche Truppen den Berg Bitka Arsurilor nörd¬
lich von Hollo. Angriffe starker russischer Kräfte,
dir südöstlich von Toelgycs und bei Belbor unse¬
ren Kolonnen entgcgcngcworfcn wurden, brachen
zusammen.

Hcercsfront des Gcncralfcldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer und Südöstliches

K ri e g s s cha u p l a tz.
Nichts von Belang.

v. Höfer,  Feldmarschallcutnant.

Ereignisse zur Sec.
In der Nacht vom 12. auf den 13. belegten un-

'kre Sccflugzeuge die Fabrikanlagen von Ponte
^agescure  und die Bahnanlagen von Ra¬
be g n o rnit Bomben . Die Wirkling war verhee¬
rend. Im crstercn Orte wurden Volltreffer in 2
Zuckcrraffinerien, bei der Schwcfelraffinrrie , in
dem Elektrizitätswerk und auf der Eisenbahnbrücke
erzielt und mehrere Brände beobachtet. In Ra-
degnu wurde das Bahnhofsgebäude voll getroffen.
Ünscrc Flugzeuge sind unversehrt zurückgekchrt.

Flottenkommando.

Bulgarischer Bericht.
WB. Sofia, 18. Nov. Bericht des General-

ilabs vom 11. Nov.:
Mazedonische Front:  Westlich voll der

Eisenbahn Brtolia -Lenn! lebhaftes Artilleriefeuer,
östlich von derselben Linie n. im Tscherna-Bogen
dauerte dar Kampf während des ganzen Tages Ir
teilweise während der Nacht zum 12. November
°n. Allo Angriffe des Feindes  wurden
gebrochen.  Dennoch glückte es dem Gegner,
lich auf den Höhen, die einen Vorsprung vor un-
fcflert Stellungen nordöstlich von dem Dorfe Po-

bilden, zu «behaupten. An der Moglenica-Front
schwache Artillerie - und Mmentätigkcit . Westlich
ö«m Wardar  lebhafte Artillerietätigkeit . Oest-
Uch vom Wardar und am Fuße der Belftsica-PIa-
^illa Ruhe. An der Struma -Front Geschützfeuer
Und Patron illengefcchte.

An der Küste dos Aeaäischen Meeres
Ruhe.

Rumänische Front:  An der Donau
nichts Neues . In der D o b r u d scha Gefechte an
°on vorgeschobenen Stellungen unserer Truppen

wesentliche Ergebnisse.
An der Küste des Schwarzen Meorles

^uhe.
« * «

Das Landelstauchboot„Deutschland"
auf der Rückfahrt?

Haag, 13. Nov. (zf.) Die „Times " meldet
^ns Newyork: Das deutsche Handelstauchboot
"Deutschland" ist bereits abgefahren.  Nach
onn „Providance Journal " besteht die Ladung

Uns neun Waggonladungen Nickel bei durchschnitt-
^ 40 Tonnen per Waggon, 10 Waggonladungen

ohgummi bei durchschnittlich 18 Tonnen
er  Waggon , drei Waggonladungen Chrom
n° einer Waggonladung Vanadium , das

Härtung des Stahles gebraucht wird . (Wir
diese Nachricht mit Vorbehalt . D. Red.)

Die Kohlenkrise in Frankreich
eine Katastrophe.

^ ,WB. Bern , 13. Nov. Journal führt in einem
^rtartikel aus , daß die Kohlentransportkrise in

Teilen Frankreichs shr fühlbar geworden sei.
kniffe Munitionsafbriken hätten den Betrieb ein-
- üen müssen. Auch eine Gießerei, die täglich 400

m Mk teils MM SkiM MmMKs.
Heftige rumänische Gegenstöße am Roten Turm -Paß u.

der Szurduk -Straße blutig abgewiesen.
iOOO Gefangene dabei eingebracht.

Deutscher Tagesbericht vom 12. Nov.
WB. Großes Hauptquartier,  13 . Nov.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Nupprecht von Bayern.
Zwischc« Ancre und Somme zeitweilig starker

Artilleriekampf.
Unser Feuer zerstreute feindliche Infanterie im

Vorgeländc unserer Stellungen südlich von War-
lencourt, und wirkte gegen Ansammlungen in den
englischen Grüben westlich von Eaucourt l'Abbaye.
I « Sailly -Sailliscl halten wir den Ostrand.

Beiderseits des Dorfes griffen die Franzosen
nachmittags mit starken Kräften an, sie wurden
abgewiesen.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Ein nördlich von Doller (Obcrelsaß ) nach

Artillerievorbereitung erfolgender französischer
Vorstoß scheiterte völlig. i*-,,

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Zwischen Meer und Karpathen  keine wc-

sentlichen Ereignisse.
Front des

Generalobersten Erzherzog Karl.
Im Gyoergyo - Gebirge haben deutsche u.

österreichisch-ungarische Bataillone den Bitca Ar- I
surilor genommen. Dort auf den Höhen östlich !

Geschosse von 16,5 Millimeter hergestellt habe, hätte
aus Metallmangel Arbeiter heimschicken müssen.
In gewissen Gegenden ist die Krise zur Katastrophe
ausgewachsen. Die Verkehrsbetriebe seien an der
Grenze der Leistungsfähigkeit angelangt.

Vor der Themse.
WB. Berlin , 13. Nov. Vor der Themse wurde

am 12. ds. Mts . der holländische Dampfer „Bata-
dior VI ." mit größeren Beständen Bannware an
Bord von unseren flandrischen Seestreitkräften
angehalten und in den Hafen cingebr/acht.

Der russisch-englische Dardanellenvertrag.
_ Stockholm, 13. Nov. (zf.) Laut „Goß Rossii"

wird demnächst der rulsischengliische Vertrag über
die Dardanellen veröffentlicht werden. ,„ „

Verhandlungen noch möglich.
Berlin , 13. Nov. Dem Vernehmen nach läßt

der Wortlaut der nunmehr überreichten nor¬
wegischen Antwortnote  in Verbindung
mit den von dem norwegischen Gesandten gege¬
benen Erklärungen für weitere Verhand¬
lungen Raum.

Ein neuer Generaloberst.
Aus dem deutschen Gencralstabsbericht geht her¬

vor, daß der österreichische Thronfolger Erzher¬
zog Karl,  der bisher den Rang eines Generals
der Kavallerie bekleidete, zum General-
o b e r st e n befördert ist.

Der Angriff feindlicher Flugzeuge
im Saargebiet.

Berlin , 13. Nov. (Amtlich.) Feindliche
Flugzeuge  griffen am 10. Nov. zwischen9.30
und 10.30 abends Ortschaften und Fabrikanlagen
im S a a r g e b i e t an. Da die Bomben zum Teil
auf freies Feld fielen, zum Teil überhaupt nicht
explodierten, wurde nur geringer Sach¬
schaden  angcrichtet , militärischer Sachschaden
überhaupt nicht. Dagegen wurden verschiedene
Wohnhäuser getroffen und dabei in B u r b a ch
ein Einwohner getötet, einer schwer und zwei leicht
verletzt, in Dillingen  zwei leicht verletzt. In

von ÜZelbor und auf dem Ostufer der Putna ver¬
suchten die Russen, mit mehrmaligen Angriffen
vergeblich, uns den errungenen Geländcgcwinn
streitig zu machen.

Auch auf den Bergen zu beiden Seiten des
Oitos -Passes wurden feindliche Vorstöße zurück-
gewiesen.

Nordwestlich von Campolung ist Candesti von
unseren Truppen genommen worden.

Südöstlich des Roten - Turm - Passes  u.
der Szurduk -Straße , sowie nördlich von Orsowa
hatten rumänische Kräfte bei starke» Gegenangrif¬
fen keinerlei, Erfolg ; sie büßten wieder neben blu¬
tige» Verlusten über 1000 Gefangenen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Leeresfront von Mackensen.

Längs der Donau gegen den linken Flügel un¬
serer Stellung in der nördlichen D o b r u d s cha
vorfühlende srindliche Abteilungen wurden ver¬
trieben.

C e r n a w n d a ist vom linken Tonan -Ufer her
erfolglos beschossen worden.

Mazedonische Front.
An der Bahn von M o n a st i r starkes Artil-

lericfcuer.
Gegen verlustreiche Angriffe des Feindes bei

L a z e c und K e n a l i und nordöstlich von B r o d
au der Cerna sind die deutsch-bulgarischen Stel¬
lungen restlos behauptet worden.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludcndorff.

Saargemünd  wurde durch einen verirrten
Flieger ein Haus zerstört und dabei zwei Einwoh¬
ner getötet und sechs leicht verletzt.

Ein Angriff auf lothringische Ort¬
schaften  und Fabrikanlagen , der am selben
Tage kurz vor Mitternacht erfolgte, blieb gänz¬
lich erfolglos.  Noch in derselben Nacht war¬
fen unsere Flugzeuggeschwader über 1000 Kilogr.
Bomben auf Luneville , Nancy  und den
Flugplatz Malzeville ab.

An der Somme  belegten unsere Bombenge¬
schwader in derselben Nacht die Bahnhöfe, Mu¬
nitionslager , Truppenunterkünste und Flugplätze
des Feindes mit nahezu 6000 Kilogramm Bom¬
ben. Noch lange war der Erfolg durch gewaltige
Brände weithin sichtbar.

Beschießung von Baltisch Port durch
deutsche Torpedoboote.

Berlin , 13. Nov. (WV. Amtlich.) In der Nacht
vom 10. zum 11. November stießen deutsche
Torpedoboots st reitkräfte  auf einer Er¬
kundungsfahrt in dem Finnischen Meer-
b u s e n bis Baltisch Port vor und beschossen
die Hafenanlagen  dieses russischen Stütz¬
punktes wirksam auf geringe Entfernung.

Der Krieg mit Rumänien.
WB. Bern , 13. Nov. In einer militärischen

Betrachtung weist der Temps darauf hilN, daß zur¬
zeit sich nichts von Interesse weder in Polen noch
in Wolhynien und in Galizien ereigne. Es scheine,
daß sich die Armeen nur auf dom Platz bebanpten
wollten, um den Kampf ganz nach Rumänien
hinüber zu spielen. Entlang del gesamten Donau-
Uforl werde von den Truppen der Mittelmächte
eine große Artillerietätigkert  entwik-
kelt. Auch werde,ein neuer Uebergangsversuch ge¬
meldet. Man dürfe sedoch nicht annehmen . daß
Mackensen ernstlich einen Uebergang versuchen
werde, bevor er sich in der Nord-Dobrudscha jeder
Gefahr entledigt liabe.

Rumäniens Treubruch.
Berlin , 13. Nov. (Amtlich.) Der gegenwär-

tig bei den gegen Rumänien käinpfenden deutschen

Truppen Keilende Fürst von Hohenzollern brachte
gelegentlich eines Essens im Oberko-mmair- o dev
9. Armee in einem Tvinkspruch zum Ausdruck, daß
er mit seiner persönlichen Anwesenheit bei der ge-
gen Rumänien kämpfenden Armee als Deutsche:,
seinem Gefühl der Entpörung gegen den Treu-
bruch Rumäniens vor Armee und Volk Ausdruck
verleihen wolle.

*

8ürst Wilhelm von Hohenzolliern-Sigmarin-
gen, der bei unseren Truppen an der -rumänischen
Fwnt weift, ist der Chef der süddeutschen Linie
des Hauses Hohenzollern und der ältere Bruder
des Königs Ferdinand von Rumänien . Seine
Verurteilung der Treulosigkeit des Königs Ferdi¬
nand und der Regierung von Rurnänien wiegt da¬
durch mir so schwerer.

Vorschußlorbeeren für Sacharow.
Kopenhagen, 13. Nov. Die russischen Zeitun¬

gen knüpfen, Hoffnungen cm eine Offensive
Sacharows in der Dobrudscha.  Trium¬
phierend heben sie die Berechtigung des Wechsels
im Oberkommando des rumänischen Heeres her-
vor, der vom russischen Hauptquartier schon lange
vorgeschlagen, wegerr des Widerstandes des rumä-
nischen Königs und der rumänischen höheren Offi-
ziore aber erst kürzlich durchgeführt werden konnte.
Die Blätter erklären, ohne freilich irgendwelche
Beweise für ihr Urteil beibringen zu können, Sa¬
charow sei für Mackensen ein ebenbürti¬
ger Gegner.  Sacharow müsse es mit großer
Befriedigung erfüllen , einem Feldherrn wie Mak-
kensen, der neben Hindenburg die größten Erfolge
-in diesem Kriege aufziüvwsen habe, gegenüberzu-
stehen und — beflogen zu können. Man mißt jetzt
plötzlich wieder in Rußland der Dobrudschafront
die größte Bedeutung bei. Das Interesse der
Russen ist .gegenwärtig allgemein diesem Frontteil
zugeweirdet. Man erwartet zuversichtlich von dort
bald auffehenerregende Nachrichten, und der Zar
kündigte seine baldige Ankunft an diesem Front-
teil an.

Ob General Sacharow  ein ebenbürtiger
Gegner des Feldmarschalls v. Mackensen ist, wird
sich bald zeigen müssen. Wir- glauben aber, daß
auch Sacharow innerhalb acht Tagen ebenso seine
Hiebe weg habest wird, wie seine Vorgänger im
Konrmando.

Die Zustände in der Armee Sarrails.
Sofia , 13. Nov. Zuverlässig überprüfte Nach¬

richten von der mazedonischenFront besagen, daß
Sarrails Armee  gegenwärtig ! schwer er¬
schüttert  ist . Ein so buntes Völkergemisch,
einschließlich Neger und Portugiesen , kann eben
nur zeitweise zum Schlage cmfgerüttelt werden,
kann sich jedoch keineswegs mit den hohen Eigen¬
schaften der deutschen und bulgarischen Truppen
messen. Die besten Kämpfer Sarrails waren im¬
merhin die Serbe  n, die in sechs Divisionen zu
vier Regimentern organisiert waren ; ihre Kräfte
sind heute bis auf ein Drittel  ihrer Stärke ge¬
schmolzen. Die Verluste der Franzosen sind nicht
viel geringer ; aber auch die Russen worden ihre
Meinung über d:e Bulgaren gründlich geändert
haben. In Sarrails  Armee galten die Rus-
senregimenter als eine Art Köder, mit welchen
die Bulgaren leicht einzufangen wären . Indes ha¬
ben auch die Russen die Waffen der Verbündeten
zu fühlen bekommen. Unter den Franzosen herrscht
Malaria , die N-egcrtruppcn versagen vollends, sie
frieren und erkranken trotz dicker Pelzbckleidung.
Die erschütterte Moral wird mit allen Mitteln zu
heben versucht: vor den: Angriff erhalten die
Truppen Unmengen Absinth. Selbstverständlich
sind die Gefangenen erstaunt , daß Sofia noch im¬
mer nicht von den Russen und Rumänen: besetzt
sei, was ihnen oft von den eigenen Offizieren mit¬
geteilt wurde.

Balkankrieg und Weltkrieg.
fzb.) Der „B. L." besaßt sich mit der vom

Reichskanzler mitgeteilten russischen Mobisisie-
rungsorder vonr 30. September 1912 und weist
nach, daß dieses neue, Doknment den kritischen
Charakter dieses Tages in einem ganz neuen Lichte
zeige. An dem genannten Tag « ist nämlich die
Mobilisierung der bulgarischen und der serbischen!
Airinee für dar Balkankrieg angeorbnet worden,
und man war in Petersburg darauf gefaßt, daß
Deutschland und Oesterreich den bevorstehenden
Veränderungen auf dein Balkan nicht untätig Zu¬
sehen würden . Daß cm demselben Tage die russ.



w

MobiluiachuNgIordür öersandt und in ihr klar und
deutlich zrnn Ausdruck gebracht wurde, das; die
Verkündung der Mobilisation zugleich auch die
Verkündung des Krieges gegen Deutschland sei,
kann nur durch den in .Petersburg gesagten Ent¬
schluß erklärt werden, schon damals  den euro¬
päischen Krieg zur entfesseln,  wenn dre
Mittelmächte es wagen sollten, dem unter Ruß¬
lands Führung gebildeten Balkanbund in den
Arm zu fallen . Iw Jahre 1912 lauerte Ruß-
land mit gezücktem Schwert  hinter dem
Balkanbund . Wenn damals die Mittelmächte sich
nicht der russ. Anregung , den Balikankrieg örtlich
zu beschränken, gefügt hätten, wäre der europäische
Krieg schon zwei Jahre früher ausgebrochen, nicht
zur Verteidigung eines in seiner Selbständigkeit
bedrohten Serbiens , sondern zur Rückendeckung
eines angreifenden Serbiens , das zur Vormacht
auf dem Balkan gemacht werden sollte.

+ Ae NWt MMM « .
Die Darlegungen des Kanzlers im Hauptaus¬

schuß enthalten die eingehendste und beweiskräf¬
tigste Widerlegung der immer noch , fortgesetzten
Versuche, die Schuld an diesem Kriege Deutsch¬
land aufzubürden . Die wirkungsvolle Zusam¬
menstellung alten und neuen Materials aus der
Zeit kurz vor Kriegsbeginn war notwendig nicht
nur um der Stimmung der Neutralen willen,
sondern auch zur Aufklärung der feindlichen Völ¬
ker. Das gilt in erster Linie für England . Vor
wenigen Wochen hatte sich Lord G r e y wieder öf¬
fentlich mit der Schuldfrage beschäftigt. Er
wandte sich an eine Versammlung neutraler Jour¬
nalisten , seine Rede war aber auch für das eigene
Land bestimmt. Das geschah nicht zum ersten Mal
und wird auch nicht das letzte Mal gewesen sein.
Wir wollen nicht sagen, daß es Grey so geht wie
dem Verbrecher, den es zum Schauplatz seiner Un¬
tat hinzieht. Er ist vielmehr klug genug, um zu
erkennen, welche Wichtigkeit für die Politik der
engl. Regierung , die auf nwglichste Verlänge¬
rung des Krieges gerichtet  ist , dev Be¬
festigung des Glaubens im Volke zukommt, daß
Deutschland den Krieg verschuldet und die engl.
Regierung alles versucht habe, ihn zu verhüten.

Seit Jahrhunderiten ist dies der erste Krieg, an
dem das ganze englische Volk mit Gut und Blut
-beteiligt ist. Anfangs schien -es, als ob die engl.
Flotte genügen und das! Uebrige wieder wie in
früheren Kontinentalkriegen durch den vollen Ein¬
satz aller Kräfte der Bundesgenossen zu Englands
Vorteil geleistet werden würde. Der wider engl.
Erwarten uotwend. gewordene Volkskrieg hat den
Engländern Opfer und Lasten anferlegt und Ein¬
richtungen gebracht, die nur unter heftigen inne¬
ren Kämpfen duvchzusetzen Waren. Namentlich
die Einführung der allgemeinen Dienstpflicht ist
der regierenden liberalen Partei blutsauer gewor¬
den. Ein wesentliches Element der Nachgiebigkeit
der Liberalen gegenüber dem Drucke der Konserva¬
tiven bildet aber der Glaube an Englands Un¬
schuld am Kriege. Wird der erschüttert, so muh
auch eine folgenschwereLockerung der moralischen
Kriegstzüstung Englands folgen. -

Ein englischer Gelehrter , der! brühmtc Nation
nalökonom Hobson,  schrieb in einem Aufsatz:
„Viele Leute würden anders über das Kriegs¬
ende denken, wenn sie über den Kriegsanfang
besser Bescheid wüßten , besonders über den Tat¬
bestand der nlssischeir Mobilmachung." Man sieht,
nicht umsonst hat sich Grey in seiner letzten Rede
lang und bveit über die russische Mobilmachung
ausgelassen und das verzweifelte Kunststück un¬
ternommen , ihr unter lächerlicher Berufung auf
ein leichtfertig ausgegebenes Berliner Extrablatt,
das am 30. Juli 1911 voreilig die deutsche Mo¬
bilmachung meldete und sofort unterdrückt Wurde,
einen verteidigenden Charakter beiznlegen. Nicht
umsonst hat aber hoffenlich auch die Gegenrede des
deutschen Reichskanzlers vom 9. November ds.
Js . gerade diesen Punkt ausführlich mit reichem
Tatsachenmaterial widerlegt und aufgeklärt . Vor
aller Welt steht jetzt fest, daß die russische Gesamt
-Mobilmachung nichts weniger als die Folge eines
„deutschen Manövers ", sondern die Folge der Er¬
munterung war , die während der kritischen Juli»
woche 1914 Lord Grey durch seine vertraulichen,
die englische Waffenhilfe versteckt zusagenden Er-
öffnungen an den russischen und französischen Bot-
schafter in London der russischen Kriegspartei
hatte znkommen lassen.

Stoch klarer wird das Bild , wenn wir wahr¬
nehmen, daß in Rußland seit 1912 durch besonde¬
ren Geheimbcfeht des russischen Kaisers alle russ.
Korpskommandos angewiesen worden waren , sede
angeordnete rnss. Mobilmachung als gegiert
Deutschland  gerichtet anzusehen und demge¬
mäß zu handeln.

„Allerhöchst ist befohlen, so lautet die Geheim-
instruktion des Zaren vom 30. Sept . 1912 an alle
«rnss. Korpskommandeuve, daß die Verkündung der
Mobilisation  auch die Verkündung des
Krieges  gegen Deutschland ist."

Deo 30. Sept . 1912 ist insofern ein denkwürdi-
Mr Tag , als an ihm der Balkan krieg  ent¬
brannte . , i . ,

'■ ' 1 RadoSlawoiv über die Lage.
WB. Sofia , 13. Nov. Utro zufolge hat der Mi-

»nstervräsident Radoslawow sich gestern in einer
vertraulichen Versammlung von Deputierten der
Regierungspartei u. a. folgendermaßen geäußert:

Die allgemeine strategische Lage ist sehr befrie¬
digend. Die Ereignisse auf den Kriegsschauplätzen
entwickeln sich derart , daß fortan entscheidende Aen-
dernngen zugunsten der Entente als ausgeschlossen
gelten können. Die Zentralmächte sind ihres Sie-
pes gewiß, und der Krieg kann möglicherweise
ohne Friedenskonferenz beendigt werden. Stile Ge¬
biete, für die der bulgarische Soldat sein Blut ver¬
gossen hat, lverden bulgarisch bleiben.

Ter Krieg gegen Rumänien.
WB. Veen, 13. Nov. Der Temps meldet aus

Bukarest : General Dragalina , der unlängst zum
Befehlshaber einer rumänischen Armee ernannt
worden war , wurde verwundet und ist seinen Ver-
letzungen erlegen.

Die deutschen U-Boote in der Ostsee.
Karlsruhe , 13. Nov. Telegraphen - Union.

Schweizerische Blätter melden ans Stockholm,
das; die deutschen U-Boote in der Ostsee fortwäh¬
rend eine sehr rege Tätigkeit entfalten . Die von
oen Jtuiien wiederholt angelegten Minenfelder

hätten bis jetzt überhaupt keine Wirkung ans, dre
Tätigkeit der deutschenU-Boote ausgeübt . Eines
der deutschen U-Boote ist plötzlich zweimal zur
größten Ueberraschung der Festungsbesatzung im
Hafen von Helsingfors (am Finnischen Meerbusen)
erschienen und es ist ihm gelungen, eine Anzahl
kleiner und großer Schisse vor den Augen des
Konimandanten der Festung Sweaborg bei der
Einfahrt vor Helsingfors zu versenken.

Im Hafc» von Helsingfors.
Russ. Grenze, 13. Nov. Finnische Blätter brin¬

gen offensichtlich abgeschwächte Berichte über be-
merkenswerte Husarenstücke deutscher
U - Boote.  So ist jüngst ein deutsches U-Boot
in den ersten Abendstunden in dem stark befestig¬
ten Hafen von Helsingfors eingetroffen , konnte
die Minensperre durchbrechen und hat hier ange¬
sichts der Hafenbehörde zwei Segler und einen
Dampfer versenkt. Die Behörde war derart ister-
rascht, daß sie floh. Obwohl sich in Helsingfors
gegenwärtig Artillerie und Infanterie anshalten
und der Hasen selbst durch Verteidigungs-
Werke geschützt ist, hat das tk-Boot in aller Ruhe
die Löschfahrzeuge vor dem Hafen versenkt. Un¬
behelligt entkam das U-Boot auf dein gleichen
Wege, auf dem es gekonnnen war.

U-Boot-Erfolge im Mitteluiccr.
Berlin , 13. Nov. (WB.) Im Mittelmeer sind

nachstehende italienische Schiffe versenkt worden:
Die Dampfer „Torero " (767 Bruttoregistertonnen)
und „Vernado" (1346 Tonnen ), ferner die Segel¬
schiffe „Marinaga " (154 Tonnen ), „Giddar " (100
Tonnen ), „Tre Fratelli " (910 Tonnen ), „S . An¬
tonie" (611 Tonnen ) und „San Giorgio " (258
Tonnen ).

Englische Ehrung für Bvellke.
Berlin , 13. Nov. (Zeus. Bin .) Es wird be¬

kannt, so berichtet der Mitarbeiter der Köln. Ztg.
und des Lokalanz. Pros . W e g e n e r vom west¬
lichen Kriegsschauplatz, daß das englische
Fliegerkorps  über unseren Linien einen
Kranz zu Ehren B o e l cke s abgeworfen hat . Wir
freuen uns , daß trotz mancher Gegenrede auch von
englischer Seite im Fliegerkampf, diese Ritterlich¬
keit, die wir selbst üben, aufrecht erhalten bleibt.
Es ist ja allmählich säst die eirrzige Stelle, ,wo das
in diesem immer erbitterter werdenden Kriege noch
geschieht.

Der Sieg für morgen.
Das holländische Blatt „Limburger Kurier"

schreibt in seinem französischen Leitartikel : Im Ok¬
tober 1914 glaubte die Verbandspresse zum ersten-
mal Halali blasen zu können: „Deutschland hat
keine Leute mehr." Es war ein Irrtum . Vier
Monate später zum zweitenmal : „Es herrscht Hun¬
gersnot ". Wieder ein Irrtum . u Deutschland litt,
hielt aber aus . Drei Monate später wurde wieder
der Sieg verkündet : „Deutschland hat Munitions-
mangel , und Italien lvird Oesterreich den Krieg er¬
klären ." Der Sieg ließ aber immer noch auf sich
warten . Wieder drei Monate später fehlte es
Deutschland an Geld : „Der Bankerott ist unab¬
wendbar, die Oeffnung der Daranellen steht bevor."
Die deutschen Banken blieben aber offen, die Dar¬
danellen nach wie vor geschlossen. Diesmal dauerte
es sechs Monate , ehe man von neuem den Sieg
prophezeite. Dann aber hieß es : „In Deutschland
herrscht Revolution ." Das Kaiserreich hat sich aber
«immer noch nicht in eine Republik verwandelt.
Dann kamen die Sommeoffensive und das Ein¬
greifen Rumäniens . Das wäre aber sicherlich zu
viel für den germanischen Adler, so meinte man,
jetzt würde er klein beigeben. Der Adler weigerte
sich aber, zu sterben, und während seine Flügel die
Sommefront unerschütterlich deckten, entrissen seine
Klauen dem neuen Gegner eine seiner Provinzen u.
zwei befestigte Orte . — Es muß immer wieder wie-
derholt werden, so schließt das Blatt , daß die Mit¬
telmächte trotz ihrer zahlenmäßigen Unterlegenheit
nicht nur das halten, was sie besaßen .sondern noch
bedeutende Vorteile dazu errangen . Der Verband
fährt aber fort , immer wieder den Sieg für morgen
,zu versprechen. Und wenn morgen nicht gesiegt
wird , so werden sie ihren Leuten ganz sicher den
Sieg für den kommenden Frühling versprechen.

Der Seekrieg.
Berlin , 13. Nov. (WB.f Zu der bereits gemel¬

deten Aufbringung des holländischen Postdainpfers
„Koningin Regentes " von Vlissingen nach London
unterwegs , erfahren wir noch:

Gleich nach dem Anhalten wurden von dem
Dampfer mehrere Säcke, anscheinend Post enthal-
tend, über Bord geworfen. Einer von ihnen wurde
von einem Tauchboot aufgefisckt und enthielt in der
Hauptsache Zeitungen  für das Auswärtige
Amt in London , 30 wehrfäige feind¬
lich e Staatsangehörige,  die sich an
Bord des Dampfers befanden, sind festgenommen
Worden, darunter ein englischer Soldat , der ans ei¬
nem holländischen Internierungslager beurlaubt
war.

Kristiania , 13. Nov. (zf.) Die in Norwegen an-
.aekammene Mannschaft des versenkten norwegi¬
schen Dampfers „Venus II " berichtet: Wir mutzten
6 Tage und Nächte in Havre warten , da jeglicher
Dampferverkehr zwischen Havre und Southamp¬
ton -abgebrochen war . Die Deutschen hatten näm¬
lich mehrere 100Minen in d. Fahrrinnen gelegt, die
erst mühsam ausgesucht werden mußten , ehe unter
großer Gefahr die Dampferverbmduug wieder aus¬
genommen werden konnte.

Der norwegische Dampfer „Ulf Jarl " kam am
10. ds . Mts . von Archangelsk in Bardoe an . Die
Mannschaft berichtet, die Schiffahrt nach Archan¬
gelsk habe bedeutend abgenommen, augenblicklich
läge dort kein einziges norwegisches Schiff. Die
Lebensmittelzufuhr sei äußerst erschwert: Fleisch
kaurn aufzutreiben.

Deutschland.
Das Königreich Polen.

Bildung eines Staatsrats und vercinigtelk ’
Landtags.

Warschau, 13. Nov. (WB.) Der aus allen
Schichten der Bevölkerung geäußerte Wunsch, an
den Aufgaben der Landesregierung mitzuarbeiten,
noch bevor ein geordnetes verfassungsmäßiges
Staatswesen Platz greifen kann, hat den Herrn
Generalgouverneur bestimmt, eine Verord¬
nung  zu erlassen, die die Bildung eines aus
Wahlen hervorgehenden Staatsrates  im KL-
nigrciche Polen anbahnt . Im Generalgouverne¬
ment Warschau finden die Wahlen  zum Staats¬
rat in folgender Weise statt:

In den ländlichen Bezirken wählen die Kreis¬

tage, in den Stadtkreisen Warschau und Lodz die
städtischen Körperschaften insgesamt 70 Abgeord¬
nete. Diese Abgeordneten wählen ihrerseits nach
den Grundsätzen der Verhältniswahl  acht
Mitglieder des Staatsrates ; vier weitere Mitglie¬
der werden von dem Herrn Generalgouver¬
neur ernannt  werden , der auch den Vorsitz
übernimmt . Der Staatsrat berät die ihm vorge¬
legten Gesetzentwürfe, hat das Recht von Initiativ¬
anträgen und bereitet die Beschlüsse des Landtages
vor. Dem Landtag  können ebenfalls Gesetzent¬
würfe und sonst für das Land wichtige Fragen zur
Beratung und Beschlußfassung vorgelegt werden.
Ihm steht das Steuer - und Anleiherecht zu. Da¬
mit er schon von vornherein bestimmte Ausgaben
hat, ist ihm die Beschlußfassung über die in der
Kreisverordnung vorgesehenen Dotationsfonds,
über die Landesmeliorationsfonds und über die
Fonds zum Aufbau der zerstörten Ortschaften
übertragen . Die Verhandlungen des Staatsrates
und Landtages , an welchen der Verwaltnngschef
als Kommissar der Regierung teilnimmt , werden
in polnischer  Sprache geführt.

Es soll damit ein erster Schritt zur Vorberei¬
tung der polnischen Staatsverwaltung getan wer¬
den. Da die Durchführung der Wahlen und die er¬
forderlichen Vereinbarungen mit dem K. und K.
Generalgouvernement Lublin noch längere Zeit
in Anspruch nehmen, soll sobald . als möglich im
Einvernehmen mit den österreichisch-ungarischen
Behörden ein proviso risch er Staatsrat
für das Königreich Polen berufen werden.

Das neue Kriegsamt.
Heeresdienst im Bürgcrrock.

WB. Berlin , 13. Nov. Wie wir hören, wird
dem Leiter des neuen Kriegsamtes ein militäri¬
scher und ein technischer Stab zur Seite stehen.
8lls Chef des technischen Stabes ist Dr . Kurt
Sorge  aus Magdeburg , Direktor des Gruson-
werkes, ansersehen. Auch ein Vertreter der Ar¬
beitgeber wird in das neue Kriegsamt berufen
werden. Ferner wird das Kriegsamt bei allen
Stellviertretenden Generalkommandos Vertretun¬
gen haben, außerdem in Düsseldorf für den rhein.
und in Metz füy den lothringisch-luxemburgischen
Jndustriebezirk.

Wie weiter verlautet' ist beabsichtigt, alle öek-
fügbaren Arbeitskräfte , entweder arrf freiwilli¬
gem Wege, oder, soweit dies bei Männern notwen¬
dig erscheint, durch Einführung einer Arbeits¬
pflicht  zu einem vaterländischen  Hilfs¬
dienst für Erzeugung von Kriegsbedarf  nutz¬
bar zu machen.

Berlin , 13. Noch Ueber die Gestaltung des
sog. Zivildienstpflichtgesetzeswerden folgende Mit¬
teilungen gemacht: Das neue Kriegsamt stellt sich
als eine Zusammenfassung der gesam¬
ten Kriegsarbeit  dar , die auch den Ersatz
des Heeres und die Verwendung der Menschen
in der Heimat umfaßt . Das neue Kriegsamt wird
unsere gesamte Kriegsindustrie,  ja so¬
gar unsere gesamt « Kriegswirtschaft
und alles das , war damit zusammenhängt, in den
Kreis seiner Tätigkeit zu ziehen haben. Das Ar¬
beitsamt soll nicht etwa irgendwelchen Lohndrücks-
reien Vorschub leisten, sondern vor allem dafür
sorgen, daß die geeigneten Arbeits-
krläfte an der geeigneten Stelle  verwen¬
det werden. Das Kriegsamt ist das wichtigste,
aber auch mit das schwierigste Amt der neuen Ar-
beitsgestaltung . Auch ein Vertreter der Arbeiter¬
schaft wird zu diesem Amte berufen werden. Zu¬
nächst wird das Kriegsamt sich auf freiwillig an-
gebotene Arbeit , die für Frauenvereins in Be¬
tracht kommt, stützen. Der Zweck kann aber ohne
die ergänzende Arbeitspflicht für männ¬
liche Personen  nicht restlos erreicht werden.
Dev Krieg ist ein Krieg des gesamten Vol¬
kes , die Unterschiedst zwischen den einzelnen Be-
rufsklassen und zwischen Volk und Heer schwinden
vor der großen gemeinsamen Aufgabe iiumer
mehr. Ob der Reichstag bereits in den nächsten
Tagen um dieser Plane willen zusammentritt , ist
noch unbestimmt. Die Verhandlungen darüber
sind noch im Gange. • 11 : ; . i i .

* Die Kriegsbcihilfen für Beamte. Der Ge»
famtvorstand des Verbandes Deutscher Beamten¬
vereine hat sich in seiner letzten Sitzung , an der
außer den in Berlin anwesenden Mitgliedern des
engeren Vorstandes auch Vertreter auswärtiger
Vereine teilnahmen , mit der Frage der Erhöhung
der Kriegsbeihilfen für die Beamten beschäftigt.
Es sei fraglich, ob man mit dem bisherigen
Grundsatz der Bewilligung von Kinderzulagen
dauernd auskomme oder ob man nicht vielmehr da¬
zu übergehen müsse, an alle Beamte bis zu einem
bestimmte nEinkonnnen Teuerungszulagen zu ge¬
währen. Solange man aber an den sogen. Kinder¬
zulagen festhalte, müßten diese erhöht und ander¬
weit abgestnft und die Altersgrenze der zu unter¬
stützenden Kinder vom 15. ans das 18. Lebensjahr
heraufgesetzt werden. Ferner wurde betont, daß
mit besonderem Nachdruck auf die Notlage der pen¬
sionierten Beamten und Hinterbliebenen von Be¬
amten hinzuweisen sei. Auch die Frage eines Zu-
samnienschlnssesder Beamtenkonsiimvereine wurde
erörtert . Zur Prüfung der Frage und zur Er¬
ledigung der erforderlichen Vorarbeiten wurde ein
besoilderer Ausschuß gebildet.

.._ _ !>

Baldiger Zusammentritt des Reichstages
wahrscheinlich.

Im offiziösen „Berl . Lokalanzeiger" lesen wir:
Die Vertagung des Reichstages durch die Regie¬

rung ist bekanntlich diesmal bei einem nicht uner¬
heblichen Teil der Volksvertretung auf Widerspruch
gestoßen. Man meinte, daß doch schon vor Mitte
Februar Ereignisse eintrete nkönnten, deren schleu¬
nige Besprechung im Parlament wünschenswert er¬
scheinen würde. Man setzte sich aber übre die Be¬

denken hinweg, in der Erwägung , daß es ja in ei¬
nem solchen Falle die Regierung in der Hand habe,
das Haus auch vor dem festgesetzten Termin wieder
einberufen . Wie wir nun von sonst zuverlässiger
Seite erfahren , dürfte von dieser Möglichkeit in
nächster Zeit Gebrauch gemacht werden. Allerdings
würde den Anlaß dazu nicht, wie wohl die der Ver¬
tagung widerstrebenden Elemente gedacht haben,
die auswärtige Politik geben, sondern innere Ange¬
legenheit. Dian nimmt in den Kreisen, aus denen
unsere Informationen stammen, an, daß es sich un¬
ter anderem um ein G e s e tz handelt, durch das alle
deutschen  Kräfte in gewissem Umfange dem
Vaterlande dienstbar gemacht werden, ohne daß
durch Liese Maßnahme die Wehrpflicht verlanget
wird. -Dabei wird die Regierung in der angeneh¬
men Lage sein, aus Taten hinzuweisen, die ihren
-guten Willen erhärten , den Wünschen des Reichs¬
tages gerecht zu werden. Die Erörterung der
Kriegsziele beispielsweise wird nach den Infor¬
mationen unseres Gewährsmannes , bis dahin frei-
gegeben sein mit der Maßgabe, daß nicht Berufs-
stände und Parteien gegeneinander verhetzt oder
neutrale Staaten verletzt werden. Vielleicht dürfte
auch schon über das Schicksal des einen oder anderen
der vom Reichstage angenommenen Jnitiativgesetze
authenisch befriedigende Auskunft gegeben werden
können.

Soldlnr , 13. Nov. (WB.) Amtliches Wahler¬
gebnis . Bei der Landtagsersatzwahl im Wahlbe¬
zirk Lüneburg 3 wurden sämtliche 118 Stimmen
für den alleinigen Kandidaten Obcrregierungsrat
Meyersberg -Düsseldorf (natl .) abgegeben, der somit
gewählt ist.

Danzig , 13. Nov. Die Berliner Kriminalpolizei
verhaftetehier zehn Danziger Kausfleute wegen ver-
botenen Handels mit -Grütze und Graupen , die mit
26 Mark pro Zentner eingekaust waren , und im
Kettenhandel bis 120 Mark getrieben wurden.

Rußland.
Russische Verstärkungen. r~rv,1J -'

Basel, 13. Nov. (zf.) Der „Figaro " meldet
aus Petersburg , daß an der rumänischen Front
besonders bei Predeal , nähmhafte russische Ver¬
stärkungen eingetrofsen seien.

Griechenland.
König Konstantin Gast des russischen Gesandte«.

London, 13. Nov. (Wolfs-Tel .) „Lloyds News"
meldet aus Athen  vom 10. Nov .: Der russisch«
Gesandte Fürst D e m i d o f f sah den K ö n i g, dl«
Prinzen und die königliche Familie als Gäste zum
Abendessen bei sich. Der französische Abgeordnet«
Bcnezet war gleichfalls zugegen. Später nahmen
alle Gesandten der Entente an dem Abendempfang
teil.

M KW Hü
Der mit dem 15. November in Kraft tretend«

neue Eisenbahnfahrplan
bringt durch den 1*1

Wegfall einer Anzahl Züge<!
die für den Zeitungsversandt recht günstig läge«,
leider auf manchen Strecke« eine erheblich«
Verschlechterung  des

ZeLLnngspoftverfandrs;
besonders bedauernswert ist eS, daß auch die bei«
den Westerwaldzüge nach 2 Uhr mit*
tags,  die sich für dir Zeitungsbcförderung be*
sonders gut eigneten, ganz ausgefallen
sind.  Wie bei den meisten Zeitungen , so wird
auch der Po st versandt des „Nassauer
Botebesonders  auf den Westcrwaldstrecke«
und in viele» anderen Orten seines weitauSge*
dehnten Verbreitnngsbezirkes durch die neue un¬
günstige Bahnverbindung arg betroffen werden-

Die beteiligten Leser bitten wir daher, die da*
durch bedingte verspätete Zustellung des „Nassauer
Boten " auch als „ein kleiucs Kriegsopfer " betrach¬
ten und mit dem vorläufig unabänderlichen Zu¬
stande rechnen zu wollen; nach wie vor werden wir
für eine möglichst schnelle Befördern «0
nach allen Richtungen eifrig Sorge tragen , aber
vorläufig müssen wir unsere Leser bitten» die hier
und da cintreteude spätere Zustellung, dir hof¬
fentlich nur von kurzer Dauer sein
wird,  aus dem besagten Grunde entschuldige»
zu wollen.

Der neue Fahrplan,  dann aber an<t
der Umstand, daß durch die fortdauernden Einbe¬
rufungen zum Heeresdienst das Setzer- »ab
Druckerpcrsonal

sehr eingeschränkt
ist, zwingen uns dazu, den

Druckbegirrn ^
dcS „Nassauer Voten"

erheblich früher als bisher
cintreten zu lassen. Die Folge davon ist, daß tvl«

Mis » U !>ik!ewUkA » M « l
nur noch berücksichtigen können, wenn u n *
solche spätestens bis

5 Uhr
des vorhergehenden TageS  zugestelü
werden. Unsere Inserenten werde»
gebeten , diesen Zeitpunkt , der b« r ®
die Kr/egsverhältnisse bedingt  ist)
genau beachten zu wollen.

Limburg , 14. Nov. 1916.

Ar Mog uni) die GeWIlMr
fies„Monet Solen".
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Der Weltkrieg.
Neutrale Auffassungen.

Amsterdam, 12. Nov. (WB.) „NieuweS van
den Dag " begrüßen mit Genugtuung , was der
Reichskanzler  in seiner letzten Rede au
Greys Vorschlag, nach dem Kriege Bürgschaf¬
ten f ü r einen dauernden Frieden  zu
schassen, antwortet und meint , ein Friedens
staateubund würde wenig Wert baben, , wenn er
nur nach dem Wunsche der Entente eingerichtet
würde.

Zürich, 12. Nov. Die „Baseler Nationalztg ."
schreibt zur Rede des deutschen Reichskanzlers fol¬
gendes : Für die Neutralen , die einen baldigen
und dauerhaften Frieden wünschen, bedeutet Beth-
mann Hollwegs Rede die Taube , die über den
Wogen der Sintflut schwebt. Deutschland

r z i cht e t auf Eroberungen . Es rst b e
r^ it , sich allen Forderungen zur in-
t c r n a t i o n a l e n Sicherung  des Friedens-
Vertrages zu unterwerfen.  Das sind bedeu¬
tende Ereignisse. Bon der Staatskunst und der
so eifrig beteuerten Menschlichkeit der Staaten-
lenker wird es abhängen, ob diese Zugeständnisse
entscheidend und zukunftskräftig sind.

Der Seekrieg.
Tic Aufbringung der „Koningin Regcntes".
Amsterdam , 12. Nov. (WB.) Ein hiesiges

Blatt erfährt über die Aufbringung des Postdamp-
sers „Koningin Regentes " : Als sich der Dampfer
auf der Reise nach England befand, erschienen in
der Nähe des Schouwenbank-Leuchtschiffes zwei
deutsche Wasserflugzeuge, die dem Dampfer folgten
'Und gaben Signale . Bald darauf tauchten 2 Un¬
terseeboote auf, die das Schiff anhielten . Nieder¬
ländische Marinefahrzeuge , die in der Nähe waren,
ersuchten die Deutschen um. Aufklärung . Der Kom-
Mandant eines U-Bootes antwortete , er habe Be-
kehl, den Dampfer aufzubringen Unter den Passa¬
gieren herrschte große Aufregung . Ein Mmrn
wollte über Bord springen, woran man ihn mit Ge¬
walt hinderte . Inzwischen näherten sich von der
flämischen Küste deutsche Topedoboote.

Versenkt.
Amsterdam, 12. Nov. (WB.) Das „Hand̂ ls-

dlad" meldet : Die beiden englischen Fischdampfer
»Nellie" und „Titan " sind zum Sinken gebracht
Worden. Die Bemannungen wurden durch vorüber-
whrende Schiffe ausgenommen und nach England
6eb rächt.

London , 11. Nov . (WB .) Lloyds Agentur mel¬
det : Ter norwegische Dampfer „Thugang " ist ge¬
sunken.

London, 11. Nov. (WB.) Lloyds meldet: Es
wird berichtet, daß der englische Dampfer „Bogo¬
ta" gesrmken ist.

Englische Truppen schon im Juli 1914 in
Frankreich!

Eine sehr bemerkenswerte Feststellung, die auf
öie militärischen Vorbereitungen dev Entente be¬
reits vor Kriegsausbruch ein Helles Licht wirft,
enthält der Brief ,eines Franzosen, der aus St.
Bierre, den 8. August 1914, datiert ist. Edouard
Peps,, schreibt darin an seinen Sohn Marcel wört¬
lich: „Seit 7 llhv früh — und es ist jetzt 11 Uhr
*—; kommt Artillerie von der 15. Division durch
wit den Rekruten , die den Mief an Dich auf die
Bost bringen tollen. Das wird alles auf dem
Bahnhof St . Aubin nach Angouleme verladen.
Wir nehmen sie auf, so gut wir können. Wir ge»
veg ihnen Obst und Getränke, wie wir es vor acht
Ziagen mit den Engländern gemacht haben."

Die Engländer , die auf dem Bahnhof St . Au-
vin — es kann nur St . Anbin-sur-Mer gemeint
kein — nach Angoulöme verladen wurden , müssen
dem ganzen Zusammenhang nach unbedingt Sol¬

daten gewesen sein. Durch eine gelegentliche Be¬
merkung, die wegen ihrer harmlosen Unabsichtlich.
keit besonderen Wahrheitswert hat, wird also hier
die höchst interessante Tatsache festgestellt, daß
schon Ende Juli 1914 vor jeder

'riegserklarung englische Trup-
p en rn Frankreich gela ndet waren!

Terrtschland.
. * Berlin , 12. Nov. Nach der „Tägl . Rundsch."
ist auf dem afrikanischen Kriegsschauplatz Otto
Mannesmann,  einer der als Großindustrielle
und deutsche Kulturpioniere bekannten Brüder

Manncsmann , gefallen.  Die Leiche wird nach
Deutschland gebracht werden.

* Köln, 11. Nov. Hier wurde eine ganze An¬
zahl Personen wegen Preiswuchers  mit Mehl
und Futterkartoffeln verhaftet . In einem Vorort
halte eine verbotswidrige Schweineschlächterei in
großem Maßstab stattgefnnden. 16 Schweine
konnten noch beschlagnahmt werden. _

England.
Ter engl. Heeresersatz. .

Haag, 13. Nov. (zf.) Wie die „Daily Mail"
mitteilt , werden aus den Munitionsfabriken sämt-

4 ? . Jahrgang.

Waffen ' gernst-r? Arbeiter unteo 30 Jahren zu den
aiSen fi t A Estandenen Lücken sollen
tev  in .England
Tnafjt in einem Leitartikel Prova
die Tausende von Tauglichen
falls zum Militärdienst he?ange^ ? ^ ^ " '
mußten : mindestens eine Division könne ar f cheseWeise gewonnen werden. T me)C

Gesteigerte Opfer.
London, 12. Nov. (WB.) Meldung des Neu-

terschen Bureaus . Minister Lloyd Georgs
hat an eine politische Versammlung in Cardiff ein
TfAramm gesandt, in den, er sagte, daß die ,m-mtttelbaie Zukunft gesteigerte Opfer er«
fordern  dürfte.

Rußland.
. Duma-Vertagung. ' " "

12. Nov. Die Stellung der russischen
witzt^ dak darteieii hat sich derart zuge-

ltl Dumakreisen jetzt allgemein die
Nove-nber nicht mehr

In politischen Kreisen behauptet
man, daß derBorwanü zur Duniavertagung in der
Erkrankung Stürmers gesucht wird, der in der er-
)ton soitzung mit einer längeren Regierungserklä»
rung auszutretcn beabsichtigte Die lliiterban - lun-
gen Protopopows mit deni fortschrittlichen Block
Myrten zu einein glatten Fehlschlag. Der fort-
scyrittlich« Block beschloß, um die Regierung zu el-
nem größeren Enigegeukommen zu zwingen/ alle
Notverordnungen , deren Zahl 3000 übersteigt, im
ganzen abzulehnen und deren Aufhebung zu der-langen.

I» Mw gwiii )in!)die
li

Unter den mannigfachen Aufgaben des Kath',
Frauenbundes gibt es eine, die entsprechend ihrer
weittragenden Bedeutung nicht genügend Beach¬
tung findet. Es ist nämlich die Tatsache, daß dev
Kath. Frauenbllnd in seiner Gesamtheit die ka t b
Frauenbewegung  darfteklt.

Die Frauenfrage  ist nun einmal da : kein
Dafür oder Dagegen hebt diese Tatsache auf.
Edemowemg wie die „Frauenfrage " aus der Welt
zu schaffen ist, ebenso wenig gebietet man dev
l'Z ^ ^ wegung" Einhalt . Unaufhaltsam schrei-
tet dreselbk vorwärts und War nicht Schritt hälk
nut ihr, versteht den Ruf dar Zeit nicht, m  feinem
c-taenen Schaden. Dannt soll natürlich nicht ge¬
sagt fern, daß jei.e Aeußerung  der Frauen¬
bewegung gut zu heißen sei. Gegenteil, wir
leimen grundsätzlich das Streben gewisser Frauen-
kreise ab, die led- slich di« ä u ß er e Gleichstellung
der Frau mit dem Manne fordern, die nun
Rechte wollen, ohne innere Bereitschaft, auch
dementsprechende ernste Pflichten  zu über-
nelnnen. Wir erkennen es nicht an. wenn die Wirt-
schriftliche Besserstellniig und geistige Hebung dev
Frau unter Ausschaltung jeder positiven Religion
angesirebt w:!vd. Die Art gewisser Frauenrecht¬
lerinnen mögen wir verurteilen , aber ihre Ar¬
beit  darf uns doch nicht ohne Interesse lasten.
Der Kath. Frauenbund vertritt nun die Frauen¬
bewegung, wie sie sich noch den Grundsätzen dev
kath..Religion gestaltet. U-eb«rzeugt von der Wich¬
tigkeit, daß iiiöglichst alle kath. Kreise ihn in sei¬
ner Tätigkeit unterstützen, war es ihm seit Jahren
ein Herzenswunsch, auch mit den weiblichen
Erziehungsorden  engere Fühlung zu ge¬
winnen . Denn auch sie bildest einen Bestandteil
unserer katholischen Frauenbewegung , sa sogar ei¬
nen hohen Prozentsatz. — Wem hätte die Tat-
sachenicht  schon zu denken gegeben, daß die

Iw Schatten des Verdachts.
Roman von Fritz Skowronnek.

*®) (Nachdruck verboten.)
Dreizehntes Kapitel.

Müde und hungrig wanderte Karl Neureuter
voends von der Oberförsterei nach Hause. Er hatte
stoch die Rückkehr des Assessors abgewartet und
gehört, daß au der Täterschaft des Abrys Joneleit
strcht mehr zu zweifeln sei. Nun freute es ihn, daß

den Verdacht gegen Becker nicht ausgesprochen
statte. Dabei kam ihm dev Gedanke, daß er sich
st» Griinde seines Herzens auch mit einen, bösen
Verdacht gegen Heimbacher getragen hatte . Er
^wpfand es deshalb lvie eine Pflicht, noch nach der
Försterei z,i gehen, und Heimbacher initzuteilen,
fstas der heutige Tag ans Tageslicht gebracht hüt¬
est- Nur einen Happen ivollte er „verbeißen" und
stch umziehen.

Ein schöner Tag mit klarem Sonnenschein war
Rüste gegangen. Von einem leisen Windhauch

Mragen , segelten die ivcißen Fäden der Wander-
w>nne. die der Mensch „Altiveibersoiumer" nennt,
Wich die Luft . Ileberall , ai, Baum und Strauch,
ststgen die Fäden . — Ein Flug Enten zog mit
^ 'stfendem Fliigelschlag über ihn hinweg. Von
/fsther ans der Luft ertönte der heisere Ruf des
"üchreihers , der müde und satt seinem Nest zuflog.
. Langsam schritt. Karl dahin . Seine Gedanken

weit von hier . — Bei seinem Mütterchen
5« . stet Therese . Gestern hatte er einen langen
i l.tcf bekommen, worin Therese ausführlich fcßil-
sjJte , wie ihr Leben den Tag über verlief. Die

cutter hatte mir einige Zeilen hinzilgefügt, einen
Estk dafür , daß er ihr die liebe Tochter zugeführt,
^ .st/faßcn sie ivohl im Schummern (Abenddämme»
cw"9) beinander . — Still , ohne Arbeit. Seine
^ »tter liebte es, diese Stunde bedächtig zu genie-
diös' als sie noch rüstig war , hatte sie um

? Zeit öfter die Guitarre zur Gaud genommen
rn #, * ren ^^kdcn Bubeii vorgcspiclt i,ud gesungen,
tztz»? langen ihm die alten Melodien im Ohr . —

vr nicht z,r Heimbacher ging, konnte er herrte

iioch einen langen Brief schreiben und ihr alles
mitteilen , was vorgesallen war . Der Besuch in
der Försterei konnte ja aiich morgen früh nachge¬
holt werden.

ES war schon dunkel, als er nach Hause kam.
Als er die Türe öffnet, erhob sich am Tisch eine
Frauengestatt.

"Gott sei Dank, Neureilter , daß Sie kommen.
<jch wollte schon wieder weggeheii."
, „Mein Gott , Frau Heimbacher, Sie . . .? Was
ist vorgefallen?".

„Na, hoffeiitlich noch nichts, aber mich hebt die
Angst. — Mein Mann war in den letzten Tagen
doch schon ganz anders geworden. — Ich fing an,
aufzuatmen . —- •‘genta früh , wie der Assessor weg¬
gegangen. ist, kriegt er wieder solch einen Anfall.
Er geht in der Stube herum wie ein gefangenes
Tier im Käfig, er stöhnt und murmelt immer vor
sich hin. Ich habe ihn gestteichelt und gebeten, er
könne mir doch sagen, was ihn drückt. Er schüttelte
den Kopf. Einmal habe ich ihn sagen hören : Ich
halte es nicht mehr aus , ich werde verrückt. Mit¬
tags hat er nichts gegessen— nachmittags setzte er
sich an den Schreibtisch, und fing an . Briefe zu
schreiben, einen nach dem andern . — Da habe ich
ihm Kaffee hiugestellt, den hat er getrunken. Nach¬
her brachte ich ihm eine Flasche Wein, die hat er
förmlich heruntergestürzt . — Jetzt sitzt er in der
Sofaecke und döst vor sich hin. Es ist geradezu un¬
heimlich."
. „Ja . liebe Frau Heimbacher, ich weiß nicht, was'
ich tun könnte , um Ihnen zu helfen ."

. „Ach, kommen Sie doch mit und sprechen Sie
mit ihm. Der Forstmeister hat ihm auch gut zuge¬
redet, da ist. er gleich besser geworden."

„Wenn ich Ihnen damit helfen kann, will ich
gleich kommen. Ich wollte so wie so heute noch zur
Försterei gehen. — In einer halben Stunde bin
ich da."

Es war wirklich' so, wie die Frau geschildert
hatte . Und sie hatte noch nicht alles gesehen. Sie
hatte nicht die Tränen gesehen, die dem großen
starken Mann beini Schreiben aus den Augen roll¬
ten und ans das Papier fielen. Und alle Augen¬

blicke murmelte er vor sich hin : „Ich kann nicht an¬
ders handeln, ich würde es nicht anshalten ."

Er schloß ein Fach seines Schreibtisches auf und
nahm ein halbes Dutzend Briese zur Hand. „Die
hat kein anderer geschrieben als der Schettulat.
Und wenn er seine Drohung ausführt , dann gehts
morgen los . Nein , lieber mache ich vorher Schluß ."
Er verschloß die Briefe wieder, stand auf und trat
zum Gewehrschrank. Zuerst nahm er seine Doppel¬
flinte heraus und filhr mit der Hand wie liebkosend
die glatten Läufe entlang . „Nein , Alte, du sollst
mir den Dienst nicht leisten. Auch du nicht", sprach
er ganz laut vor sich hin , als er seinen Drilling zur
Hand nahm. Er packte ihn an und zielte nach einem
Sperling , der vor dem offenen Fenster auf der
Spitze einer Linde saß. „Hast mir manchen guten
Schuß getan, alter Kamerad. Dreißig Jahre hast
du mich Tag für Tag begleitet."

Er stellte das Gewehr wieder in den Schrank
und hob eine kurze Büchse vom Nagel . „Du sollst
cs tun ." Er klappte die Büchse auf und schob eine
Patrone hinein . „Eine wird genügen."

Jetzt stellte er das Gewehr neben den Schreib¬
tisch und rief nach dem Knecht. „Hier , Jons , sind
vier Briefe . Die bringst du sofort nach Laßdchnen
zur Post. Hier ist das Geld. Und hier , nimm das
Gewehr, aber vorsichtig, denn es ist geladen, und
stelle es mir hinter das Hoftor."

„Ja , was wollen denn der Herr Förster —?"
„Dummer Kerl , tu , was dir gesagt wird , und

frage nicht."
, Im Nebenzimmer faßen seine Kinder am

Tische. Die drei ältesten machten ihre Schular¬
beiten, die beiden Jüngsten spielten mit Bauklötz¬
chen. Er schob einen Stuhl an den Tisch und setzte
sich zu ihnen. In einenr Ton , den die Kinder schon
lange nicht mehr von ihm gehört hatten , begann er
zu sprechen.

„Wie gehts dir nt der Schule, Mariechcn?"
fragte er seine Aelteste, ein dreizehnjähriges
Mädel

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
hi. Mainz , 12. Nov. An den Folgen einer schweren

Lliugenentzündung verstarb in der verflossenen Nacht
der Präsident des Mainzer Eisenbahndirektionsbezirks

^Laury. Der Verstorbene hat seit Juli 1912Herr rraury . wer rverstorbene hat seit Juli 1912 an
der Spitze des Bezirks gestanden und hat sich um die
Verkehrsaiigelegenheiten Hessens und die Wirtschaft.
*tc9,e Beyersiellung der hessischen Eisenbahnbeamten
vlewende Verdienste erworben. Präsident Laury er-
reichte ein Alter von 00 Jahren ; er war der vierte Lei¬
ter der 1897 errichteten Mainzer Eienbahndirektion.

Bon der Bühne ins Irrenhaus.
Aus Budapest, 9. Nov., wird berichtet: Bei einer

Aiissnhrung des Stückes „Bankban ", die vorgestern
Abend cm ungarischen Nationaltheater stattfand , wurde
der Darsteller der Titelrolle , der Schauspieler Joseph
Kuertc, auf offener Bühne irrsinnig . Nach beendeter
Vorstellung ging der Irrsinn in Tobsucht über. Kuerti
muyte von der Bühne weg in eine Irrenanstalt ge¬
bracht werden. Schon ivährend der Vorstellung war es
den andercn Darstellern aufgefallen , daß Knerti wie¬
derholt irre sprach oder minutenlang die Antwort schul¬
dig blieb. Besonders unheimlich gestaltete sich die Si¬
tuation in dem Auftritt , wo Kuerti der Königin Ger¬
trudis , die von Marie Jaszai dargestellt wurde, den
Dolch entrcngen sollte. Kuerti machte dabei so er-
schreckende, Geberden, als ob er dabei tatsächlich seine
Partnerin erstechen wollte. Diese wehrte sich unwill-
kurlcch und hielt mit allen Kräften den Dolch fest in der
Hand. ES entspann sich nun zwischen den beiden ein
förmliches Ringen , bis es Kuerti tatsächlich gelang, ihr
die Waffe zu entreißen . Er holte zum Stoß aus , lachte
aber plötzlich laut und höhnisch auf und vollfiihrte mit
dem Dolch, scharf au der Schulter seiner Partnerin vor¬
über , einen Luftsloß. Das Publikum war von der rea¬
listischen Darstellung des Auftrittes begeistert und
und spendete den Darstellern bei offener Szene star¬
ken Beifall . Im folgenden Aufzug begann Kuerti dann
mit seinem Degen die Ausstattungsmöbel zu zerhauen.
Es gelang noch, das Stück zu Ende zu spielen, und
kaum, baß der Vorhang heruntergelasscn war , begann
Kuerti fürchterlich zu weinen, um kurz darauf in Rase¬
rei zu verfallen . Es war mit schivercr Mühe möglich,
chn unschädlich zu machen und daun in die Jgenan-
kalt zu überführen ••



O 10 19 3ff V0 s? ‘>'.7r.p.-— -i - 1- 1 t - ■:i .nur. ^ A. 7
fFumän/e/t Sanafer/brrfe 'ßd

c ' -10

flu/ffä/T/efr S0/7d r&/"Äw/tf&ßfeffß

Katholikinnen ĝ r oft so spärlich bertrctcn sind
ln den sogen, sozialen  Berufen ? Sind sie etwa
weniger arbeitssreudig und eifrig als andere
Frauen ? Fehlt ihnen etitota das liefe, volle Ver¬
ständnis für die Forderungen der Zeit ? Keines¬
wegs. Der Mangel an Kräften erklärt sich daraus ',
daß unsere Klöster dieselben in hohem Maße um¬
fassen. Da nun diese Art Kruste gewöhnlÄ: nicht
statistisch  erfaßt werden, spielen dieielven sur
die Frauenbewegung eine mehr oder weniger un¬
bedeutende Rolle. In Wort und Schrift hat der
Kathol . Frauenbund es Kit Jahren vmucht , die¬
sem Umstande abzuhelfen. Im September cJId
Öielt Frl . Hedwig Dransfeld , die Vorsitzende des
Kath. Fraiieubundes , auf einer Obcrinnenkonfe-
renz der Verewigung der Ursulinen einen bedeu¬
tungsvollen Vortrag über das Thema : „Was er¬
wartet die katholische Frauenbewegung von dm
weiblichen Erziehungsorden ?" „Die Gründe für
unsere weiblichen Orden, den Gemeinsamkeitsge¬
danken mit unserer kathol. Frauenbewegung in¬
nerlich zu pflegen und äußerlich zu fördern ", sag-
te die Rednerin, entspringen drei verschiedenen
Interessengebchten, welche sich folgendermaßen
gliedern lassen: Das gerechte Sekbstinteres-
s e. das Interesse der S chü l er i n n e n und
Pflegebefohlenen  und das , Jntoveste der
kathol. Sache  überhaupt . Für die Zusammen¬
arbeit der kathol. Frauenbewegung mit den weibl.
Erziehimgsorden gab die Redncrin eine Fülle von
wertvollen Anregungen . Sie schloß mit folgen¬
den Sätzen : „Soziale Arbeit ist zum Teil Ties-
feÄsarbeit : deshalb muß ihrer Erdpebundenheit
das biblische: „Eines nur ist notwendig", bis :»
die tiefsten Tiefen einqeprägt werden. Und ge¬
rade die kathol. Frauenbewegung mit ihrer tau¬
sendfältigen Arbeit für Wohlfahrt und Entwick¬
lung , diese rastlose, ewigschaffende Martha , hat es
nötig , daß eine Maria ihr zur Seite sieht als le¬
bendige Verkörperung jenes höchsten biblischen
Leitspruchcs, der aus dem Sturm und Drang un¬
serer ereignisreichen Gegenwart auf die letzten
ewigen Ziele deutet ."

Ihre Worte fielen auf fruchtbaren, wohl vor¬
bereiteten Boden. Stehen doch unsere Orden heute
in viel engerer Wechselbeziehungzum öffentlichen
Leben als es se der Fall war . — Als im Januar
19K3 in Berlin jene glanzvolle Generalverjamm-
lung des Kath. Frauenbundes tagte, dL ein
Glanzpunkt seiner' Vereinsgcschichte bildet, sah
man unter der Zuhörerschaft rucken Damen höch¬
ster fürstlicher Kreise gar oft das Bild einer ein¬
fachen Klosterfrau auftauchen. Arvch sie hatte das
Interesse für die große Sache hierhergeführt , die
olle Herzen bewegte, die das Programm in seinen
Einzelheiten ansdrückte, „die Frau als Mitgestol-
tericu am neuen Deutschland." In der Osterwoche
1916 erfolgte die erste öffentliche Kundgebung von
klösterlicher Seite . Die Vertreterinnen bayerischer
Frmienklöster ans der Konferenz zu Zcll a. Main
erkannten einstimmig die Notwendigkeit guter Be¬
ziehungen zwischen den Frauenklösteru und den
großen kathol. Frauenorganisationen au. Sie ent¬
sandten folgende Adresse an dig Vorsitzende des
Kathol. Frauenbundes:

„Die Vertreterinnen der kath. Frauenklöster
Bayerns sagen Ihnen aufrichtigen Dank, daß bei
der so bedeutungsvollen Generalversammlung
vom 6. bis 8. Januar 1916 auch die Klosterfrauen
herzliche Aufnahme fanden. Wir sind mit Ihnen
der Ueberzengnng, daß eine WecW'lbcziehnng zwi¬
schen der kathol. Frauenbewegung u. den Frauen¬
orden uich Kongregationen im Interesse der ge¬
samten kath. Frauenbewegung, liegt. Sie können
sich gegenseitig Lebenssäfte Auführen, um sich wur-
zelsest zu verankern und Stamm und Aeste,in stol¬
zer Sicherheit in die Höhe zu treiben. Die kath.
Friaucmbcwegnng. die heute zu einswi Machtfaktor
im Leben der Oeffentlickckoit gewoDen ist, deren
Wille und Urteil die Wagschile der öffentlichen
Meinung in ciilschoidender Weise mitbeeinslutzt,
möge auch schützendu. stützend für unsere Frauen¬
klöster cintreten . Und wir in den Frauenklöstern
Bayerns wollen die innere Kraft und das äußere
Gedeihen der kath. Frauenbewegung stärken, in¬
dem wir uns zu ihrem Programm bekennen. Das
zu tun ist heute unser einstimmiges Gelöbnis , das
wir Ihnen aus Dankbarkeit entgegenbringen ."

Als im September 1916 in Münster i. Wests,
ein Jnformationskursus zur Einführung in Fra¬
gen u. Aufgaben der in Berufsberatungsarbeit ste¬
henden Kräfte stattfand , war es erstaimlich in
welch stattlicher Anzahl Klosterftauen erschienen
waren . Dian zählte «etwa 60 katholische Ordens¬
schwestern. Müssen doch arich sie ihre Schülerin¬
nen und Pflegehefohlenen nicht nur ffir die Be¬
tätigung in der eigenen Familie , sondern auch für
die außobhäusliche, berufliche Arbeit hcranbilkm

Mögen diese angekniipften Wechelbeziehungen
zwischen dem Kath. Frauenbünde und den weib¬
lichen Erziehungsorden sich inimer inniger gestal¬
ten, zur gegenseitigen Stütze und Förderung , zum
Wohls und Ruhme unserer kath. Sackte!

Lokales.
Limburg , 14. November.

— 11r la u b für Hallsschlachtungen.
Angesichts der Wichtigkeit der Hausschlachtungen
sind die Ersatztruppenteile n. Lazarette des Korps-
bereichs ermächtigt worden auf Anfordern der unte¬
ren Verwaltungsbehörden Unteroffiziere u. Mcmn-
schafteli zur Vornahme von HauSschlaclstungen in
ihre Heimatgemeinde bis zur Dauer von einer
Woche zu beurlauben.

— Die weißen Handschuhe für Un¬
teroffiziere.  Ter Kaiser hat in Abänderung
des Erlasses vom 6. Juli 1914 bestimmt, das; die
Unteroffiziere während des Krieges weiße Hand¬
schuhe im Dienste nicht tragen dürfen. Diese Be¬
stimmung gilt für alle Unteroffizierklasscn, also
auch für Offizierstellvertreter , Unterärzte , Unter-
veterinäre , Vcamtenstellvertreter und die sonstigen
Unteroffiziere als Gehaltsempfänger (ausgenom¬
men Milsikmeister). Außer Dienst beim Verlassen
der Kaserne oder des Quartiers im Standort ist
das Trageil von weißen Handschuhen Unteroffizie¬
ren und Mannschaften erlaubt.

— Fortfall der Abzeichen an den
Helm-  u s w. U e b e r z ü g e n. Der Kaiser hat
bestimmt, daß an den Helm- usw. Ueberzügen for¬
tan keine Abzeichen (Nummer und Buchstaben) zir
führen sind. Die vorhandenen Abzeichen sind als¬
bald zu entfernen.

— Beschlagnahme von Flachs und
ähnlichen Stoffen.  Am 10. Nov. 1916 ist
eine Betarmtmachiing^ betreffend Beschlagnahme.
Verwendung und Veräußerung von Flachs und
Hanfstroh, Bastfasern (Jute , Ramie, europäischer
und außereuropäischer Hanf) und von Erzeugnis-
jen aus Basffasern erschienen, die anstelle der bei¬
den mshercgen Bekanntmachungen W. III . 3600/7.

16. KRA. betreffend Beschlagnahme von Bast¬
fasern und Erzeugnissen aus Bastfasern und W.
III . 300/6. 16. KRA. betreffend Beschlagnahme
und Bestandserhebung von Flachs- und Hanfstroh
getreten ist. Die neue Bekanntmachung ist haupt¬
sächlich eine einheitliche Zusammenfassung der bis¬
her in den beiden vorgenannten Bekanntmachun¬
gen aufgestellten Bestimmungen, soweit sie noch
von Bedeutung sind. An neuen Bestimmungen,
sind im besonderen wesentlich die Herabsetzung der
für die Veräußerung und Lieferung von Abfällen
im freien Verkehr erlaubten Mengen von 10 000
Kilogramm auf 6000 Kilogramm , sowie die Vor¬
schrift, daß die Veräußerung und Lieferung der¬
artiger Abfälle nicht mehr an Verarbeiter von
ihnen zulässig ist. Der Wortlaut der Bekannt¬
machung, die noch einige weitere Abweichungenvon
den bisherigen Bestimmungen enthält , ist in den
amtlichen Zeitungen veröffentlicht und bei den Po¬
lizeibehörden einznsehen.

Gerichtliches.
sic Leipzig 11. Nov. Bekanntlich haben Be¬

sitze von Kraftlvagen nicht nur für solche Unfälle
zu haften, tvelche durch das Automobil rmmittel-
bar durch Uebwsahren, Anrennen usw. herbcige-
fiifirt werden, hie Haftung erstreckt sich vielmehr
auch auf Unfälle , welch « infolge von
Schrecken und Besturzu :: g über das
Auto  entstehen , sobald hierbei nickst alleiniges
Verschulden des Verunglückten in Frage kommt,
Von diesen: Gesichtspunkt ist der folgende Rechts¬
streit zu beurteilen . Am 1. Oktober 1913 fuhr der
Bergmann I . L. di« von Edelsberg kommende, in
die Chaussee Weilburg -Weilmünster emmimdende
Landstraße auf seinem Rad herab. Auf der Chaus¬
see näherte sich ein Kraftwagen der Adlerwerke in
Darm stadt. welcher von dem Betriebsingenieur I.
gesteuert wurde, der Kreuzimgsstelle mit etwa 86
Kilometer Gescbwindiakeit. Hierbei ist zu bemer¬
ken, daß die Kreuzung infolge einer Böschung sehr
unübersichllichist. sodaß Nadler und Auto erst im
letzten Augenblick einander bemerkten. I . ver¬
suchte, vermittels einer scharfen Kurve von dem
AutomMl ffeizukommen, er stürmte jedoch, wurde
überfahren und getötet. Seine Hinterbliebenen
beauspAlchten aus Grund des Aistomobilgesetzes
von den Adlerwerken und dem Ingenieur I . Scha¬
denersatz, von letzterem auch unter dem Gesichts-
punkte der unerlaubten Handlung (§ 823 B.G.B.).
©oviM/f (ms Landgericht Limburg wie
auch das Oberlandesgericht Frank¬
furt  a . M. gaben der Klage statt. Diese Entschei¬
dung wurde nunmehr vom Reichsgericht bestätigt.

Kirchliches.
Aus der Diözese Paderborn . Das aus Spen¬

den der Bistumsangehörigen bestrittene Denk¬
mal des Bekennerbischofs Konrad
Martin  ist nunmehr in der Engelkapelle im
nördlichen Seitenschiff des Domes zu P a d e r-
vorn  ausgestellt worden, in welche kürzlich die

irdischen Reste des Verstorbenen übertragen wor¬
den sind. Es ist ein Werk des Präsidenten der
Deutsche:: Gesellschaft für christliche Kunst Prof.
Georg Busch in München  und ganz ans
Untersberger Marmor hergelstellt. Der Bischof
kniet in Lebensgröße, angetan mit dem faltenrei¬
chen Chormantel , auf einem Sarkophag und um¬
faßt mit den Händen betend ein Kruzifix als Hin¬
weis auf sein unerschütterliches Vertrauen zum
Gekreuzigten während der leidensvollen letzten
Jahre seines bischöflichen Amtes, das er in der
Verbannung  beschloß. Die Gesichtszüge wei¬
sen hervorragende Aehnlichkeit trotz einer gewissen
Idealisierung auf, , die ganze Haltung bekundet
künstlerischeHarmonie . An dem! auf einem ein¬
fachen Sockel stehenden Sarkophag sind drei Re¬
liefs (Hochbilder) angebracht. Sie stellen den Ver¬
ewigten dar als Lehrer vor seinen Alumnen des
Priesterseminars (links), als d:e versammeltenDiö-
zcsanen vor seinem gewaltsamen Abschied seg¬
nend (rechts) und vor Papst Pius IX . kniend (in
der Mitte ), damit wird seine kirchentreue Gesin¬
nung , seine bischöfliche Tätigkeit und seine Beken-
nerzeit glücklich versinnbiidet. Das Denkmal fügt
sich in seinen Ausmessungen und seinen: Stilcha¬
rakter trefflich der Größe und Ausstattung dar aus
dem 18. Jahrhundert stammenden, das beginnende
Hochbarock austveiisenden Kapelle an und darf als
ein würdiger Zoll des Dankes und der Erinnerung
der Diözese an ihren großen, und unvergeßlichen
Bekenner - Bischof  bezeichnet werden.

ÄMMlsM !!ÜÜM ».
Der günstige Ausfall unserer diesjährigen

Ernte ist mit größter Wahrscheinlichkeitniemand
anderem als — unseren Feinden zu verdanken!
Auf diesen gewiß eigentümlichen Zusammenhang
macht der Herausgeber der Astronomischen
Zeitschrift Dr . A. Stentzel  aufmerksam . , Exz.
Batocki hat ja schon aus die Abhängigkeit der
Milchversorgung von den atmosphärischen Nieder¬
schlägen hingewicsen und sich dahin geäußert , daß
die Kühe sofort mehr Milch liefern , sobald es mehr
Regen gibt. Regen ist aber in diesem Jahre , und
zwar,seit dem Monat Februar , in ganz besonders
reichlicher Menge gefallen.

Aus den Wetterkarten klr deutschen Seewarte
läßt sich aber , wie Stentzel nachweist, ersehen, daß
die barometrischen Tiefs , die diese Regen im Ge¬
folge hatten , säst ununterbrochen vom Westen
heranzogen. Sie kamen aber nicht, wie das in
der Regel der Fall zu sein pflegt, vom Atlantischei:
Ozean her, sondern bildeten sich fast durchweg über
dem Kriegsgeb 'ete Nordsrankreichs aus . Dann
zogen sie nicht die gewöhnliche, Weiler nördlich
liegende Zngstraße weiter , die die barometrischen
Minima gewöhnlich zu nehmen pflegen, sondern
sie wählten anstatt des von solchen Tiefs allge¬
mein bevorzugten Weges über die Nordsee , eine
mehr östliche Richtung, die sie über den Kontinent
hinwegführte.

Nun ist ja der Znsarmrrurhcmg zwischen gro¬
ßen Kanonaden und der Ausbildung von atmos¬
phärischen Depressionen schon vielfach beobachtet
worden. Man wollte darauf sogar ein Verfahren
zur Herbeiführung von Regen gründen und er¬
richtete in Steiermark eigene Stationen , zum
„Hagelschießen", in denen Schüsse senkrecht in die
Luft hinaufgefeuert wurden. Dadurch sollten die
Hagelwolken zerstreut und zur Regenbildung ver¬
anlaßt werden. Die Einrichtungen waren jedoch zu
schtvach. jedenfalls vernrochtM sie es in Bezug auf
die Wirkung nicht mit großen Sckstachleu, Vrükan-
ausbrüchen, Wüldbränden usw. aufzunchmen. Daß
zwischen diesen Greignisscn und der Regenbiüung
ein Zusammenhang besteht, wurde u. a. auch beim
Rückzug der Russen im vorigen Jahre,beobachtet,
die die galizischen Petroleumguellen in Brand
steckten. Von: Brandherde aus zog den Truppen
eine Wolke Qualn :s nach, aus der ein starker mit
Rußteilen vcrmischer Regen niedertropftc.

Die Regenbildung dieses Jahres fällt nun mit
den kriegerischen Vorgängen im Westen auf das
genaueste zusammen. Mag bei ihr auch das Nach¬
lassen der Sonnenerupttonen eine Rolle spielen, so
lassen sich dock die oben erwähnten abnormen Er¬
scheinungen, vor allem die Ausbildung der Tiefs
über Nordfrankreich u. ihre veränderte Richtung,
nicht aus diesen erklären. Kennzeichnend ist aber
vor allem die Enfftchung der Tiefs über den
Schlachtfeldern.

Wir verdanken unsere in diesem Jahre so reich¬
liche Ernte in erster Linie der Witterung und der
so gründlichen Durchfeuchtung des Bodens , die es
den Pflanzen ermöglichte, Nährstoffe leicht anszu-
nehmen und sie insbesondere ans größeren Tiefen
herauszuziehen . Somit hätten unsere Feinde , d:e
Engländer und Franzosen , mit ihren Durch¬
bruchsversuchen ihren eigenen Aushungerungs¬
krieg zuschanden gemacht. Während sie ans der
einen Seite nichts unversucht ließen,. , um uns
durch Hunger niederzuzwingen, haben sie auf der
anderen unter Aufwand ungeheurer Kosten und
unter Verschwendung gewaltiger Mengen Mum-
tion dafür gesorgt, daß wir eine Ernte erzielten,
die uns ein weiteres Ausharren ermöglicht, -,5t*
das nicht ein Satirspiel des Krieges?



—
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Zu dem am Sonntag abend auf der Lahn ge¬

schehenen Bootsunglück stellen wir nach AnssaMn
von Augenzeugen folgenden ausführlichen ^ oircht
zusammen:

Als das Motorboot des Herrn Collee „Smwa -
be" am Sonntag abend 6.60 Uhr die Schulze icher
-stalkwerke etwa 3—4 Meter vom linken Ufer Pas-
sierte, explodierte auf bis jetzt noch unaufgetcane
Weise der im Bug befindliche Benzolkessel un¬
ter gewaltiger , weithin hörbarer Detonation,
der Benzolkessel mit dein Motor durch Leitnng^-
röhren unter dem Fußboden verbunden lvaw stmio
im nächsten Augenblick auch der hölzerne Fntzboden
in hellen Flammen . Im Vorderteile des Boote»
waren die 18jährige Lina B u r g g r a f - Dehrn,
die 22jährige Theresia S chl i t t - Niedertrefenbach
und die Babetta L a ß m a n n - Dehrn , soivre ineh-
rere junge Burschen aus Niedertiefenbach, von de¬
nen mehrere durch den gewaltigen Druck ans ^ ano
geschleudert wurden , während die übrigen Bnr-
schen sich aufs Schiffsdach retteten und von dort
später ans Land geholt wurden. Die Lina Burg¬
graf und Theresia Schlitt wurden wohl derartig
betäubt, daß sie vorerst nichts zu ihrer Rettung
tun konnteii und unmittelbar nach der Explosion
in Flammen gehiillt waren : doch gelang es der
Babetta Laßniann , obgleich ihr m Folge
der Explosion ein schweres Brett ins Ge¬
sicht geflogen war , sich durch die Flamuien
nackl der anderen Seite des Bootes durchzudnan-
gen, von wo sie gerettet wurde. .

Wie im Vorderteile , so hatte das Feuer amh ei¬
nige Sc-ruuden später das Hinterteil des Swift «-»
und den Mortorrailm ergriffen . Von dem vrM-
"enden Fußboden flüchtete man auf die -Banre.
Der Führer des Bootes, ein jugendlicher Mt"
des Herrn Solls , der aber im Besitze des Führer-
Zeugnisses ist, wurde in daS hintere Ab.eil (N*
'chlnidert : durch das entschlossene Auftreten dreier
Männer , die sich in diesein Raunte befanden, wucde
hier einem noch größeren Unglücke vorgebengr.
Mit besonderen. Lobe und , Anerkennnng sind zu
nennen der Landwirt Heinrich Löber,  der Bucker
Earl Kasper  nnd der Schneidermeister Wer-
"her , all« drei ans Dehrn , die sich ungeachtet der
eigenen Lebensgefahr ins Wasser stürzteir, das
Schiff näher ans Land zogen u. nmtig die Frauen
aus dem lickterlock brennenden Schiffe heraus-
holten. Leider konnten bekanntlich nicht alle
Schlffsinsafsen gerettet werden. Die bedauern. »
werten Opfer Fräulein Lina B u r g g r a f-Deynr
"nd Fräulein Theresia Schiit t-Nledertiefenbach,
siinden einen schrecklichen Tod, die «me durch volt-
srändiges Verbrennen , die andere durch Ertrinken.
Ü' ö ist l>:s jetzt noch nicht festgestellt, welche der
"enden verbraiiilt lind welche ertrunken ist- Fast
Hütte das Unglück noch ein drittes Todes-OPM
gesondert. Der im Boote befindliche Drescip
Ulaschiiienbesitzer Louis Schnell  ans Hirschhan»
wn suchte sich durch Schwimmen zu retten, wuroe
aber mehrere Achte unter das Boot getrieben und
erreichte schließlich nur mit äußerster Anstrengung

Ufer. Herr Schnell ist arich der einzige schwe¬
rer Verwundete und liegt gegenwärtig im Dehr»
aor Krankeiihause. wo auch den 6—8 leichter Vor-
Ater , ärztliche Hilfe zuteil wurde. Der gewaltige
ae»iersch2m des brennenden Bootes war Weithin
achtbar und lratte die Feil erwehren der Umgegend
alarmiert , dio: aber nichts als das Gerippe des
hollstänbig ausgebrannten „Schiffchens " vor sich
fanden. — Tie Anteilnahme an der Katastrophe,
insbesondere an dein schweren Verluste der Eltern,
von denen die Familie BnrgMaf bereits zwei
Kriegsopfer zu beklagen bat , ist allgemein. — Wie
uns noch initgeteilt wird , Tollen in Limburg ein-
gokaiifte sehr, wertvolle Gegenstände ebenfalls em
'^aub der Flammen geworden sein.

lokales.
Limburg , 14. November.

--- DasEiserneKreuz  erster Klasse in der
deutschen Turnerschaft erhielten allein nach den
Gerichten der letzten zwei Wochen weit über 50
Murner, früher bereits 682, sodatz jetzt über 700
Turner das Eiserne Kreuz erster Klasse besitzen.

= Z il d e iii B o o t s u n g I ü ck ans der Lahn,
das wir in gestriger Nummer des „Nass.

Zoten" ausführlich berichteten, erfahren wir noch
wlgendes: Außer den beiden Mädchen, die bei dem
stufall einen jähen Tod gefunden haben, hat noch

drittes Mädchen schwere Brandwunden davon-
gctragen. Auch ein Soldat , der sich auf Urlaub
Mund, hat schwere Brandivnnden davongetragen.
Zr wurde durch die Gewalt der Explosion, die man
Übrigens stundenweit int Umkreise hörte, aus dem
Motorboot geschleudert. Die Verletzten fanden im
Wehrner Krankenhaus Anfnahine. Der Familie
Wilh. Schlitt ans Niedcrtiefcnbach, die bei dem
Zufall eine blühende Tochter verloren hat, Ivird
M w mehr allgemeine Teilnahme entgegenge-
wcht, als sie während des Krieges schon zivei

wohne verloren hat , von denen der letztere erst vor
Wenigen Wochen den Tod fürs Vaterland erlitten
M. — Gestern Nachmittag weilte eine Gerichts-
wrnmission ans Limburg an der Unfallstelle.
^ -- - Der neue Inhaber  der Limburger
Zahilhofs-Wirtschaft Herr H a r b u s ch. Haiger
hatte ein Gebot von 6000 Jl  gemacht und erhielt da-
>»uf den Zuschlag der Behörde.

~ Katholischer Frauenbund . Die
Sprechstunden in der B er n f s hitzr a -
Mngsstelle,  sow 'n in der Ausknnfts»
'fe 11e für Kriegsfürsorge,  finden statt
sw jedem Mittwoch  von 2—4 Uhr im Hause
^arkstraße  9h :. 5.

= Der Handel mit Apfel - und B i r»
h ? nweirr  ist verboten. Wie die Kriegsgesell-
^ft für Wciuobst-Aufkauf und -Verteihing , G.

b. H„ Berlin , bekannt gibt, ist der Handel mit
'ch6er Apfel- und Birnenwein solange verboten,
, ^ Höchstpreise für den Großhandel , Kleinhandel

Aussch ank festgesetzt sind.

Provinzielles.
, , X Elz, 13. Nov. Für hervorragende Tapfer-

por dem Feinde im Osten wurde dem Gefrei-
^ Joh . Neichwein von hier das Eiserne Kreuz.-zKlasse verliehen. Neichwein wurde damals
">rver verwundet durch Limgeiischnß.

^ X Elz, 13. Nov. Die Westerwülder Cha-
iiux Silikatwerke erwarben käuflich Hans.

Hof rasche des Maurermeisters Georg Som-
i <x,er  von hier für einen Kaufpreis von 10 000 Mk.
^ . M,n Hause sollen di« Büros eingerichtet

l-r / Mensfelden , 13. Nov. Im Osten fiel in den
Kämpfen der Lehrer Karl N e i n h a r d t,

"nant d. Res. Er ist bereits der zweite Sohn,

Dis FrontJn Nazerfonien
ffefmft/äri*frtmWme
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beit die Eltern innerhalb eines halben Wahres dem
Vaterland geopfert haben. Ununterbrochen erfüllte
er feit zwei Jahren seine schwere Pflicht vor dem
Feinde. Ehre seinem Andenkenl

H Niederhadamar , 13. Nov. Der Gefreite
Jakob Schott,  Sohn des Landwirts Jakob
Schott von hier, im Jnf .-Regt. Nr . 88, würde für
bewiesene Tapferkeit ans dam westlichen Kriegs¬
schauplatz mijt dem Eisernen Kreuz 2. Klasse aus-

gê ichnet.i^ rî urg, 13. Nov. Verheimlichte Kar¬
toffeln brachte die Revision in der Stadt bisher
an zwei Stellen zutage. ES handelt sich zusam¬
men über 15 Zentner , die den Besitzern jetzt ab-
genommen werden nnd zwar!zu einem niedrigeren
Preise als dem festgesetzten Höchstprvise.

Lorchhausen, 13. Nov. In hiesiger Gemar¬
kung sind in diesem Jahre ungefähr 60 Stück

Wein gewachsen. Der größte Teil der tarnte
wmide gleich im Herbste verkauft. Nur einige
Gutsbesitzer und der Winzerverein haben den
1916er gelagert, davon letzterer 15 Stück Natnr-
wein. Die Weinlese begann am 16. Oktober nnd
war bei Eintritt des Frostes beendet. Es wurden
Mostgewichte bis z" 106 Gr . nach Oechsle festge-
stallt, was in Verbindung mit anderen günstigen
Merkmalen einen sehr brauchbaren Wein erhoffen

Irtk * Sonnenberg , 13. Nov. Die Weinspende für
die kämpfenden Trnpven hat in unserer Gemeinde
ein erfreuliches Ergebnis gehabt. Es sind insge¬
samt 64 Flaschen Wein gestiftet nnd außerdem
237 Mark in bar gespendet worden.

* Wiesbaden , 13. Nov. Für die Errichtung ei-
nes neuen Wiesbadener Regierungsgebändes ist
jetzt als Bauplatz der Baublock südll des Museums
an der Kaiserstratze bestimmt worden. Die Grund»
stücke der verschiedenen jetzigen Regierungsgebäude
werden daher voraussichtlich bald veräußert werden.

Wiesbaden, 13. Nov. Dem Leutnant im
hohenzollernschen Fußartillerieregiment Nr . 13
Erich Sch n e i d e r aus Wiesbaden ist das Eiserne
Kreuz erster Klasse verliehen worden. — Dem Ab.
teilnngsvorsteher der Landwirtschaftskammer Wies¬
baden, Dr . H o r n y, Führer einer Maschinenge-
wehrkompagnie im Osten, wurde nach den Kämpfen
bei Hermannstadt und Kronstadt das Eiserne Kreuz
1. Klasse verliehen.

) •( Bad Homburg, 12. Nov. Die Sparkasse
vom ehemaligen Amtsbezirk Hessen Homburg hat
auch in diesem Jahre wieder 26 000 Mark Zinsen
des Sicherheitsfonds gemeinnützigen Anstalten u.
Vereinen in Homburg, Homburg-Kirdorf , Dorn¬
holzhausen, Oberstedten, Gonsenheim, Friedrichs»
dorf, Seulberg und Kopperp überwiesen. Es han»
delt sich um Zuwendungen von 3000, 2500, 1600,
1000, 600, 250 bis zu 26 Mark. Gewannte Spar¬
kasse hat bis jetzt insgesamt die Summe von
621 804 Mark verschenkt.

fc. Ried a. M.. 13. Nov. Der hiesige Bürger¬
meister Simon feierte sein 25jähriges Amts»
jubilaum.

* Hanau , 13. Nov. Die Stadtverordneten wähl¬
ten in geheimer Sitzung den seitherigen Stadtbau-
rat Ehrlich zum besoldeten zweiten Beigeordneten
und den Stadtschulrat Dr . Berensmann zum besol¬
deten Stadtrat.

fc. Marburg , 13. Nov. Die cntf, Veranlassung
der Landwirtschaftskammer versteigerten 100
Saanenziegen und Mntterläminer eribrachten
Preise von 50 bis 110 Mark. Es verblieb Ueber-
stand.

fc. Kassel, 12. Nov. In der' Oktüberversamm-
lung des Landwirtschaftlichen Kreisvereins wurde
mitgeteilt , daß die Provinz Hessen-Nassau
6 757 461 Zentner ,Kartoffeln zu liefern hat . Da¬
von entfallen allein aus den Regierungsbezirk
Kassel vier Millionen Zentner . Wenn btefe große
Menge aufgebracht werden muß bleibt nichts zum
Verfüttern übrig . Die Bemühung der Landwirt-
schaftskammev auf Herahsetzung dieser Menge ist
erfolglos geblieben.

* Fulda , 13. Nov. Eine selterne Erscheinung
der Atmosphäre wurde hier am Sonntag Vormittag
gegen Yß  Hör am östlichen Himmel beobachtet.
Bei wunderbar klarem Himmel sah man einen ent¬
fernten blauen See in dessen Wasser sich Bäume in
schönster Herbstfärbung spiegelten. Mit dieser Fata
Morgana war gleichzeitig ein prächtiger Regen¬
bogen und herrliches Morgenrot verbunden.

Ein Streit um die Schüllasten.
, fc. Wiesbaden, 12. Nov. Soft Jahren besteht

ein Streit zwischen der Landgemeinde Griesheim
und deî Stadt Frankfurt wegen der Verteilung
der Schüllasten. Die Sache stand kürzlich wieder
vag dem Bezirksausschuß in Wiesbaden zur Ver»
handliiiig. Die Stadt Frankfurt verlangte von
Gviesheim 5000 Mark an Schullasten die sie für
Kinder zu, leisten hat , deren Familien in Gries¬
heim arbeiten aber in Frankfurt wohnen. Gries¬
heim lehnt diese Forderung ab, weil durch die Ar¬
beiter seine Steuerkvaft nicht erhöht wird . Der
Beschluß des Bezirksausschusses lautet , die Forde¬
rung der Stadt Frankfurt a. M. von 5000 Mark
an Griesheim ist unbegründet und wird abge»
wiesen, .... .

Kirchliches.
f. Aus der katholischen Nüchternheitsbewegung.

Das Kathol. Kreuzbündnis , Verein enthaltsamer
Katholiken (Zentrale Heidhausen-Richr) hat auf
seiner Kriegstagung in Essen beschlossen, seine
über das ganze Reich verbreiteten Ortsgruppen in
Diözesanverbände znsainmenzufassen. Diese straf¬
fere Organisation wird die Vereinsarbeiten rn
den einzelnen Diözesen zu fördern , sie wird beson¬
ders der überaus wichtigen und dringlichen Trin¬
kerfürsorge zugute kommen und das Zusammen¬
arbeiten mit anderen ckMitativen Vereinen er-
lei chtern._ ■_ _

Gerichtliches.
□ Hadamar , 13. Nov. (Schöffengericht.) Der

Schüler Karl D. von Hadamar , erhielt einen
Polizei!. Strafbefehl , weil er ans einem eingefried.
Garten Obst entwendet haben soll. Er erhob da-
gegen Einspruch. Die Beweismistiahme ergab je¬
doch den geschilderten Sachverhalt , und lautete das
Urteil auf 6 Mark Geldstrafe. — Der Fuhrmann
Fritz E. von Elz ist angeklagt, am 28. 8. den In¬
validen Karl H. daselbst wohnhaft, durch Peitschen-
hiebe mißhandelt nnd mtt Steinen geworfen zu
haben. Ferner soll er ihn am 30. 8. Ebenfalls mit
der Peitsche geschlagen und bedroht haben. Auch
erhielt er 2 Mark Geldsttaf« wegen Knallcns mit
der Peitsche. (Alles auf Anzeige des oben genann-
ten H.) Wegen Körperverletzung in 2 Fällen er-
l>ält E. 10 Mark Geldstrafe oder 2 Tage Haft , für
das Werfen mit Steinen 3 Mark oder einen Tag
Haft . Wegen Bedrohung und Knallens lautete
das Urteil gemäß dem Antrag des AmtsaMv. aus
Fre 'lfpruch. — Drei jugendliche Personen von
Hausen «Hielten gerichtlichen Strafbefehl von je
6 Mark wegen Aufenthaltes auf der Straße
abends nach 9 Uhr, wogegen sie Widerspruch 6i>
hoben. Das Urteil lautete auf Freispruch Die
Kosten trägt die Staatskasse.

Vermischtes.
* Mainz, 13. Nov. Der räuberische Uebevfall

auf den Mainzer Oberbürgermeister und seine Frau
am 16. September rm Gonsenheimer Walde fand
vor der Mainzer Strafkaminer seine Sühe . Der
Täter , der 14jährige Forstlehrling Kurt K e r k»
mann,  Sohn des Pförtners am Hauptbahnhof in
Düsseldorf, wurde zu einem Jahr Gefängnis der-
urteilt . Die Phantasie des Jungen war durch das
Lesen von Jndianergeschichten angeregt.

Telegramme.
Ei« schweres Eisenbahnunglück.

bei Wilhelmshagen,  in der Nähe Berlins,
hat >19 Todesopfer gefordert. Drei Streckenarbei-
terinnen wurden schwer verletzt. 22 meist jüngere
Arbeiterinnen führten Bahnarbeiten an der
Strecke Erkner—Berlin aus . Auf ein WarnungL-
fignal traten die Mädchen von dem Gleise u. lie¬
ßen einen Militärzug vorbeifahren , den Soldaten
lebhaft und scherzend zuwinkend, als von Berlin
her der Balkanzug in die Schar hincinfuhr . Drei
Mädchen würden zur Seite geschlendert, und
schwer verletzt, von den andern neunzehn kam keine
mit dem Leben davon. Alle wurden schrecklich
verstümmelt. Viele waren bis zur Unkenntlichkeit
zermalmt , zahlreiche abgetrennte Gliedmaßen
lagen ans der Unfallstelle umher. Der dicke Nebel
wie der Ranch des vorüberfahrenden Zuges hat-
teil das Nahen des Balkanznges nicht erkennen
lassen. Warnungssignale sollen abgegeben, aber
von den Mädchen überhört sein, als sie den Sol-
daten zuwinkten.

Die polnische Armee.
Warschau, 13. Nov. (WB.) Die „Deutsche

Warschauer Ztg ." schreibt: Aus amtlicher Ouelle
erhalten wir folgende Angaben über die zukünf¬
tige polnische Armee:

Die Uniform  läßt in glücklicher Weise die
Erinnerung an die riihmvollen polnisck>en Solda-
ten 9iapoleons I . und an die der heutigen polni¬
schen Legionen wieder aufleben. Die Bluse ist
ähnlich der der Soldaten der letzteren. Auf dein
linken Oberarm befindet sich der polnische Adler
in Metall in einem amarantroten Stern . Dieses
Abzeichen befand sich auf den Lanzenfähnchen der
polnischen Ulanen zur Zeit Napoleons I . Ms
Kopfbedeckung dient eine Konfederatka mit pol-
nischein Adler in amarantrotem Felde. Die Wickel¬
gamaschen der polnischen Legion sind beibehalten.
Als Kopfbedeckung der Kavallerie dient außer der

, Konfederatka die Czapka des polnischen Ulanen
>mit einem weißen Adler.

Die bisherige Legion  wird ' als Grundstock
der neu zu bildenden Armee dienen. Damit wer¬
de ndie von der Legion in zweijährigem ruhmvol¬
len Kampfe erivorbenen hervorragenden soldati¬
schen Eigensck)aften der neuen Armee voll und ganz
zugute kommen.

Posen, 13. Nov. (zf.) Infolge der Prokla¬
mation des Königreichs Polen legte der Duma-
Abgeordnete Michael L e m p i cki sein Duma-
Mandat nieder. — — ; — -—— ~ u

Eine Nationalfeier in Rapperswil . _ _
Bern , 13. Nov. (zf.) I mSchloßhofc des Po-

lenmuseums zu Rapperswil veranstalteten gestern:
die Polen ans der Zentral - und Ostschweiz eine er¬
hebende Nationalfeier . Im Mausoleum Koscinsz-
kos wurde ein Kranz niedergelegt . Eine begeistert
aufgenommene Resolution stellt fest, daß mit der
Proklamation der Unabhängigkeit Polens ein aus¬
schlaggebender Schritt zur Lösung der polnischen
Frage getan ist.

Eine Gedenkfeier gefangener polnischer
Offiziere.

Im Offiziers -Gefangenenlager zu Bad H ol in¬
st e d t (Braunschweig) fand anläßlich der Befrei¬
ung Polens vom russischen Joche nnd der Erhebung
znm Königreich für die gefangenen polnischen Of¬
fiziere ene denkwürdige Feier statt. Im Lichter-
wstnz und Blumenschmuck der altehrwürdigen
Kwsterkirche St . Lndgeri fanden sich alle in Bad
Helmstedt internierten polnischen Offiziere mit
ihren Burschen,, insgesamt 200 bis 250 Köpfe, zu
einer Gedenkfeier ein, die mit dem Gesang der
polnischen Nationalhymne und einem Tedenm
schloß.

General Schckuw über die Lag«.
Budapest, 14. Nov. (zf.) Der bulgarische

Höchstkommandierende, General S che ko w, be-
zeichnete gegenüber dem Sofioter Vcrtreier des
„Az Eft" die allgemeine Lage an allen Fronten
dar Verbündeten sowie den beiden Fronten der
Bulgaren als sehr zufriedenstellend. Unsere
Feinde halben sich verrechnet: die Zeit ist nicht ihr
Bundesgenosse geworden. Wie die Dinge heute
liegen, ist der Besitz M o n a st i r s für die Bul¬
garen gesichert. Ms mntigsten und entschlossen¬
sten,Gegner bezeichnet der General die Serben,
die in den Kämpfen um Monastir außerordentlich
geschwächt wuvden. Die Armee Sarrails müßte
wenigstens verdoppelt werden, wenn sie Hoffnung
ans Erfolg haben wolle. Die Vereinignng der
albanisch-italienischen Armee u:>' d der Truppen
Sarrails ist ohne Bedeutung und man hübe im
übrigen damit gerechnet. Tie Operation ans dem
r n m ä n i sche n Kampfplatz neinnMi mit der
Pünktlichkeit eines stWriWerks einen jplamäßigen
Verlauf . Auch der langsame Forffchritt der a»S
Siebenbürgen eröffneten Offensive ist keine Ueber-
raschimg, sondern diirch das schwierige Terrain
und durch den Umstand begründet, daß die Rus¬
sen u. Rumänen alle ihnen zur Verfügung stehm»
den Kräfte konzentriert haben.

Die Friedenswünsche in England.
Amsterdam, 14. Nov. Die neu auftauchenden

Friedenswünsche im englischen Volke stehen in
einem scharfen Gegensatz zu den Aenßerungen der
Minister , den Krieg fortzusetzcn. Der englische
Arbeiterführer S n o w d e n sagte darüber in einer
Versammlung : Die Minister müssen zur
Vernunft gezwungen werden.

Deutsche Schiffe in Chile.
Bern , 13. Nov. (Wolff-Tel .) Wie der TempS

aus Santiago nieldet, sind die Verhandlungen
zwecks Ankaufs der deutschen und österreichischen
Schiffe in den chilenischen Häsen gescheitert, da
Deutschland verlangte , daß die Schiffe nur für den
Küstendienst verwendet werden dürfen.

Der Untergang der Jmperatriza Maria ".
WB. Stockholm, 14. Nov. Der russische Marine-

generalstab berichtet: Am 20. Oktober 7 Uhr mor¬
gens brach auf dem vor Sewastopol liegenden Li¬

nienschiff Jmperatrica Maria Feuer in der Muni¬
tionskammer und am Bug des Schiffes aus . Va-ld
darauf erfolgte eine Jnnen -Explosion von großer
Kraft , durch die die auf dem Schiff befindlickien
Naphta -Vvrräte zu brennen begannen. Die Offi¬
ziere des Schiffes versuchten das Feuer zu lokalisie-
reit, indem sie die Lagerräume mit Wasser über¬
schwemmen ließen. Die Arbeiten wurden von dem
Kommandiarenden der Flotte , Vizeadmiral Kolt-
schak persönlich geleitet. Uin 8 Uhr ging das Schiff
unter . Dem größten Teil der Besatzung gelang es,
das Ufer zu erreichen. Umgekommen sind 1 Offi¬
zier, 2 Feuerwerker und 149 Untermilftärs . Von
den Geretteten starben an den Brandwunden noch
64 Mann.

Zur gefi. Beachtung!
Viele von den im? in Auftrag gegebenen

Abonnements auf den „Nassauer Boten"

i Die imM WM WM
laufm in diesen Tagen ab. Die weitere Zusendung
erfolgt nur auf ausdrückliche Bestellung nnd Vor-
auszahlung von 1 Jt  für 4 Wochen an die Expe-
dttion . Auch kann der „Nassauer Bote" für die im
Felde stehenden Soldaten bei jedem deutschen Post-
amt abonniert werden. Erforderlich ist für beide
Versendnngsartcn die genaue Angabe des Namens
des Beziehers, ebenso Dienstgrad und Truppenteil
(Armeekorps. Division, Brigade , Regiment und
Kompagnie bezw. Eskadron oder Batterie .) ;

GesMsMeM ..MWer Zvlev".
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Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Ratschlüsse

gefallen, meine teure , innigstgeliebte Gattin , unsere herzensgute , treu¬
besorgte Mutter , Tochter , Schwiegertochter und Schwägerin , Frau

Katharina Geis,
geb . Urban,

nach langem , schweren , mit christlicher Geduld ertragenem Leiden , vorbe¬
reitet durch den Empfang der hl. Sterbesakramente , im Alter von 34
Jahren zu sich in die Ewigkeit zu rufen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

W. Geis , Lehrer.

Niederselters , den 12. November 1916.

Das Seelenamt findet Mittwoch,  den 15. November , vormittags
7Vs Uhr , die Beerdigung am gleichen Tage , nachmittags 3 Uhr , statt.

Todes - f Anzeige.
Gott, dem Allmächtigen , hat es in seinem

unerforschlichen Ratschlüsse gefallen, heute mittag
12 Uhr unseren guten , treusorgenden Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel, Herrn

Johann Braun VII
im Alter von 61 Jahren zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Dia tieftrauernden Kinder
und Anverwandte.

Elz, Straßburg, Metz und Frankreich, den 13.
November 1916.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 16.
Novbr., nachmittags 31/» Uhr, vom Trauerhause
Langgasse 27 aus statt. Das feierliche Exequien-
amt am 16. d. Mts., vormittags 7 '/4 Uhr.

Zahnpraxis
Viganos Nachfolger,

W . Podleosewski, . Dentist , 6263
LIHBIIBG « . d . 1 „ Obere Schiede IO I.

von koste dis  aut weiteres pesc mosseit.
Zur gefl. Aeachtrmg.

Infolge zu starken Andranges kann ich erst im Dezember
wieder Bucheckern annchmen, dagegen kann Raps jeder¬
zeit (bei Bescheinigung) gebracht und das Oel dafür gleich
mitgenommen werden. 6270

Sonntags bleibt mein Betrieb geschlossen.
Willi . Weil , «Sclinühle,

Erbach (Station Cantberg).

Wir suchen einen

Bierkutscher
sowie

§

mehrere Arbeiter
bei hohem Lohn. Auch Kriegsbeschädigte wollen sich melden.
Unverheiratete erhalten Wohnung auf der Brauerei.

MrWlll IWtMki-MikMMWl.
6255 Oberkassel bei Bonn.

Schone
Z-Mmr-WohiiW

zu vermieten. 6o43
_ Heinrich Nöilgcn.
Wn möüüert.Zimmer
K  zu vermieten.Näheresc Geschäftsstelle 6258

Geräumige 6272
M 'SinunMnuM

an kleine ruhige Familie zum
1. Dez. oder Jan . zu verm.
M . Tyul , Weiersteinstr. 19.

Zwei Zimmer mit voller
Pension zu vermieten.

Jrantsurterstr . 27a. 6235

Gemcht:
gets &v Piano
(preiswert) Offerten erbitte
unter 6267 an die Expe¬
dition d. Bl.

kaust»e 'WMsverwÄtMg
Geisenheim. 6254

Einfachmöbl . Zimmer mit2
Betten, m-t oder ohne Kost, zu
verm. Böhmergaffe 1. 4822

Ehret die
Gefallenen!

Ein künstlerisches

Hel-en-Gedenkblatt
Deutsch- Oesterreichische Verbrüderung darstellend

von
Kunstmaler Prof . Hans Rudolf Schulz

Berlin, dem bekannten Flottenmaler.
Preis des Kunstblattes Mark 3 .—
Namen rc. Eindruck . „ 2 .—

DaS Kunstblatt eignet sich auch zum Aufkleben
von Photographie und Totenzettel.

» « l MsMerel
Limburg. di

Herr
zum Verkauf eines täglichen
Gebrauchsartikels gesucht.
Jeder ist Käufer. Hoher Ver¬
dienst.

Auskunft in der Geschäfts¬
stelle. 6282

Kaufe gebrauchte

Mehrzähler National.
Offerten mit Preis und

Nummern der Kaffe an Ru¬
dolf Mossc, Berlin 8. IV, 19
unter 1. P. 14959. 2-30

GebrauchteSei« , ecltferte
zu kaufen gesucht. 6232

Josef Brandenstein,
Diczerstraße.

in großer Auswahl. 1945
eeürütfer ieus.

Gin 9 Monat alter«allen
steht zu verkaufen. 6277

Johann Schreiner,
Küster,

Dorchheim, 6277

Heirat.
Alleinstehender ev. Hand

werter . 50er Jahre , sucht
alleinstehendeev. brave Frau
mit etwas Vermögen, Off.
mit Bild unt. 6804 an die
Geschäftsstelle.

Carbid
zu haben in einzelnen und
mehreren Kilo bei Schüler
Oberzeuzheim. 6010

Wegen Aufgabe des Fuhr
werks 6 e rstklasstge, 5—!
Jahre alte 6.26

siK@e{®[ni.®flP
zu verkanten

SaöiMel Ipd&F!
i. W.,

Telefon 14 Burbach i. W

2 Mühlsteine
(Sandstein) Mtr . 1,25 Durch
messer fast neu, sofort zu ver¬
kaufen. 6281

Näheres bei der Expedition
Gedeckte, reinr., 2 mal gel
Sanenziege

umständehalber zu verkaufen
Off mit Preisangabe unt.

626 » an die Geschüftsst.
Auf dem Wege von Ahl

bach—limburg hat ein Junge
seinen Ueberzieher  per
loren . Abzugeben bei Gast
wirt Hilf in der Brücken»or>
stadt. 6265

Lehnard’s Waschpulver
fällt nicht unter die Bundesratsverordnung vom 5. Oktober 1916 und wird von

den am 25. d. Mts. in Kraft tretenden Höchstpreisen nicht berührt
Jfach wie vor karten - und verkekrsfrel . 5909

=== == In den Kolonialwarengeschäften erhältlich.

Hein ff*.. Lehnardp Seifenfabrik, Limburg.

Amtliche Anzeigen.
In unser Handelsregister A ist unter Nr. 161 — Firma

Samuel Sachs in Limburg — heute folgendes ein¬
getragen worden: Der Ehefrau des Kaufmanns Samuel
Sachs , Selm « geb. Krnbel von Limburg, ist Prokura
erteilt. • 6284

Lfmburg , den 3. Novbr. 1916.
Königliches Amtsgericht.

auf Mnnitionskörbe) gegen
hohen Stücklohn gesucht.
Joses Trost , Korbmacher,

Camberg. 6242

togele DO!)lüSpter.
In Ergänzung unserer Bekanntmachung vom Samstag

wird mitgeteilt, daß bei der diesmaligen Ausgabe von
Zucker nicht 3 '/-, sondern 4 Pfund Berbranchszucker
auf die Zuckermarke Nr. 1 verabfolgt werden.

Limburg , den 14. November 1916. 6283
Der Magistrat.

Arbeiter
ür Färberei und Wäscherei
'oforl gesucht. 6t95

Heinrich Wagner,
Eschhüferweg 6.

Speise-Möhren.
Mittwoch , den 15. d, Mts ., nachmittags von 2

bis 5 Uhr , Berkauf von Speise -Möhren in dem Lager
Brnckengasse  2 (Lager Fegers ).

Am Freitag, den 17. d. Mts . betm Gemüseverkauf
indet kein  Verkauf von Möhren statt.

Limburg , den 13. November 1916. 6276
Städtische Lebensmittel -Verkaufsstelle.

MM UW bell.WWW n«  Sk-
Wlm« enWAvUtk» slAW.

Gemäß Bestimmung in Ziffer 10 der Anweisung des
Herrn Ministers für Handel und Gewerbe vom 18. Jult
1912 für die Ausgabestellen der Angestelltenversicherung soll die
Berstcherungskartezur Angestelltenversicherung in der Regel
durch eine neue ersetzt werden, wenn die für die Eintragung
der Beiträge bestimmten Felder gefüllt sind. Nach Vorschrift
in § 195 Absatz 1 des Angestelltenversicherniigsgektzessoll
die Karte binnen fünf  Jahren nach dem Tage der
Ausstellung durch eine neue ersetzt werden. Im Bersaum-
nissalle kann die Ortspolizerbehörde den Versicherten durch
Getdstrafen bis zu 10 Mark dazu anhalten.

Die im Jahre 1912 ausgestellten Bersichernngskarten zur
Angestelltenversicherungmüssen sonach bis Ende Dezem¬
ber 1816 durch neue ersetzt werden, zumal die Versicherungs¬
karte nur Raum füt 48 Monatsbeiträge bietet, und dieser
Raum bei ununt rbrochener Beschäftigung des Versicherten
in der letzten vier Jahren durch die Eintragungen aufge-
brancht ist.

Die Versicherten werden deshalb hiermit ausgesordert,
unter Verlegung ihrer bisherigen Karte Nr. 1 die 'Ausstellung
einer neuen Versichernngskartebis zum 15. Dezember ds.
Js . im Rathanfe Zimmer Nr . 4 zu beantragen.

Die bisherige Versicherungskarte Nr . 1 wird dem Ver¬
sicherten mit der neuen Versichernngskarteznrückgegeben und
ist sorgfältig aufzubewahren, da die Karten gegebeitsalls bei
Geltendmachung von Leistungen dem Rentenansschusseoder
der Reichsversicherungsanstaltvorzulegen sind.

Ferner weisen wir noch daraufhin , daß die Versicherten,
wenn sie während eines Monats zugleich oder zeitlich auf¬
einanderfolgend bei mehreren Arbeitgebern beschäftigt waren,
oder wenn die Beschäftigung nicht den ganzen Beitrags¬
monat hindurch gedauert hat (Z . B. beim Beschäftigungs-
Wechsel. Krankheit usw.), nach Vorschrift in § 195 Abs., 2

a. O, verpflichtet sind, ihre Versichernngskartespätestens
zwei Monate nach Ablauf des betreffenden Kalenderjahres
der Reichsversicherungsanstalt in Berlin -Wilmersdorf zwecks
Prüfung der Richtigkeit der Beitragsleistung einznsenden.

Limburg , den 12. November 1916. 6260
Der Magistrat.

Am 14. d. Mts . Abends wird der neue am 15. d. Mts.
in Kraft trete nde

„Fahrplan
unseres Bezirks in den Gängen und an den Bahnsteigen der
Stationen zum Aushang gebracht. Der neue amtliche
Taschenfahrpla« wird am 15. d. Mts. heransgegeben.

Frankfurt (Main), den 13. November 1916. 2472«gl. WME
Der mm

iM
wird am 15. November erscheinen. Zu beziehen durch alle
Buchhandlungen und direkt von der

Limburger Vereinsdruckerei.

v BeiM StHiirg.
Am Sonntag , den 26 . d. Mts . , nachmittags Vf.

Uhr, findet im Gasthaus„Zum grünen Wald'4 hier die
diesjährige

statt. . or r
Hierzu werden auf Beschluß de8 Vorstandes m Anbe

tracht der durch die vielen Einberufungen zum Heeresdienst
bedingten Abwesenheit der meisten Ausschuß- Mitglieder
sämtliche zur Zeit noch anwesenden Ausschuß-Mitglieder und
-Ersatzmänner eingeladen

Tagesordnung:
1. Wahl des Rechnnngs-Prüftings -Ausschusses.
2. Anträge und Wünsche.

Westerburg , den 12. November 1916. 6269
Der Vorsitzender

-iä. Becker.

Tüchtiger

in d« r Auge.
kann die Bäckerei erlernen bei

Lorenz Malter
6278 in Ems

Eine Anzahl 6228
FormerDreher
mid Schlosser

auf dauernde Anstellung
bei hohem Ldhn gesucht.

Desgleichen einige
Hülfsaröeiter.

Laube,6ocke!L6.,6.m.b.ll.
Maschinenf. n. Eisengieß.,

Oberlahnstein a. Rh.

Gesucht wird bet hohem
Lohn eine in allen Zweigen
der feinsten Küche erfahr.

Köchin
mit sehr guten Zeugnissen, für
hochherrschastlichen Haushalt
in Amsterdam. Die Bewerbe¬
rin muß katholisch sein, etwa
im Aller von 25—35 Jahren
tehen und durchaus zuver¬
lässig sein. 6*47

Näheres zn erfragen ve»
Frau Rechtsanwalt.

Wentrup , Montabaur^

iin Mädchen,
das melken kann (2 Küh«1
gesucht. 6274

Rudolf Menges,
Obermuhle, Limburgs

Monats - Mädchen für
Nachmittags sofort gesucht-

Jaegcr,
Wallstraße 1. 6271

Möl . AklüMW,
in kleinen ruhigen HauSbaff
(2 Personen) gesucht. 62"e

Frau Karl Hilf,
Parkstraße 24

Sauberes Monntsinäd-
cheu sofort gesucht. 6286

Friseur Schneider,
Neumarkt 16

Einfaches tüchtges Mäd¬
chen gesucht. Ö279

Konditorei Schupp ._
Ein braves, katholisches

Mädchen,
welches in Küche und Haus¬
halt erfahren ist, nach Wisst"
gesucht. Lohn nach lieber«
kunft. 6- 46

Eintritt per1.Dezember,
spätestens 1. Januar.

.5. Wagner,
Kurz., Weiß-, Wollwareu,

Wissen a . d. Sieg.
Zuverlässiges

Mädchen , ,
in besseren Haushalt gesucht
Näheres Erp . 624g

Fleißiges , tüchtiges
Mädchen,

das schon in Stellung war,
für sofort oder später »c
hohem Lohn gesucht. 621'

Sch lost , Montabaur.

Dienstmädchen
in landwirtschaftlichen Hau?"
halt gesucht. 248»
Melchior Hehl , Montabaur,

Hinterer Rebenttoek.
Braves , kalholtsches

SKumt „
nicht über 18 Jahren,
sofortigen Eintritt gesucht-

Frau «ob. los. Wagner,
6251 Bahnhofstr. 2U

MiMtAMkll
für den ganzen Tag 0e1!!SL

Elise Martin

Wegen Einberufung ein

Fahrrad
neöft zwei lolenlÄ

sofort zu verkaufen.
Geschäftsstelle.
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